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Die Hüter von Recht und Ordnung.
Verhältnismäßig wenig beachtet wurde diesmal der

Parteitag der Deutschnationalen . Die Spannung zwi¬
schen Bayern und der Reichsregierung , unliebsame
Zwischenfälle in verschiedenen Orten des Reiches, die
Fragen der großen Politik hatten es mit sich gebracht,
daß die Tagung der Deutschnationalen meist mit weni¬
gen Zeilen abgetan werden mußte. Es liegt auch kaum
ein Grund vor, das zu bedauern , denn auch diese Mün¬
chener Tagung der Deutschnationalen Volkspartei be¬
wies wieder, daß die Partei durch all die Ereignisse
der letzten Zeit nicht belehrt worden ist.

Die Wahl des Ortes war klug getroffen . München,
das Paradies aller Reaktionäre , Bayern , die soge¬
nannte Ordnungszelle , wo man Polizei und Militär
mit Panzerautos und Maschinengewehren aufbot , um
bei den Demonstrationen für die Republik Ruhe und
Ordnung aufrechtzuerhalten , während in Berlin die
000 000 demonstrierten und ohne Schupo, ohne Panzer¬
autos Ordnung hielten , ^ n München, wo sich die
deutschnationalen Säbelrasteler nach dem Sturz der
Räteregierung so breit machen konnten wie nirgends
sonst im Deutschen Reich, glaubte man den Boden be¬
sonders gut vorbereitet , sitzt doch hier die Deutschnatio¬
nale Partei (Bayerische Mittelpartei geheißen) mit in
der Regierung . Hier ließ Herr v. Hergt,  preußischer
Staatsminster a. D., der im Kriege die Amerikaner
nicht fürchtete, da sie weder schwimmen noch fliegen
könnten, seine Weisheit leuchten, hier rannte Herr
H e l f f e r i ch, die andere Leuchte der Partei , dessen
Finanzsystem, „auf Grund dessen wir den Krieg ge¬
führt , auf Grund besten wir den Krieg ver¬
loren ", selbst sein Parteifreund der Bankfachmann Dr.
So l m ss e n einst so scharf verurteilte , unter dem Jubel
der Zuhörerschaft wieder einmal gegen die Finanz¬
politik der Regierung an. In anderen Ländern wären
Männer , die mit einer solchen Schuld beladen sind, die
sich so kurzsichtig gezeigt haben, als Politiker unmög¬
lich. In Deutschland sind sie Führer der Deutsch-
nationalen!

Hier also in München kündigte Herr Hergt eine neue
deutschnationale „Gegenoffensive" an . Darin liegt ja
die Stärke — die einzige Stärke der Deutschnationalen
—, daß sie noch nie etwas anderes taten als Kritik zu
üben, aber nicht etwa fördernde , aufbauende Kritik,
sondern unfruchtbare böswillige Kritik . Auf diesen
Ton war denn auch die ganze Hergtsche Rede aufgebaut,
die ein Blatt wie die „Dostische Zeitung ", der man doch
yewiß keinen Radikalismus nachsagen, kann, sehr tref¬
fend charakterisiert mit den Worten : „Jeder mit ge¬
sunden Sinnen ausgerüstete Laie müßte sich schämen,
am Biertisch mit so billigen Redensarten aufzu¬
trumpfen ."

Diese Politik der unfruchtbaren Kritik wird also
weiter fortgesetzt werden und das ist wohl ein Zeichen
dafür , daß selbst Herr Hergt und seine Mannen keine
Hoffnung haben, in absehbarer Zeit das Ruder des
Staatsschiffes in die Hand zu bekommen. Denn dann
wäre ihr Verhalten eine Dummheit sondergleichen. Die
Hetze, die heute von deutschnationaler Seite betrieben
wird , wirkt nicht etwa nur gegen die Regierung der
Republik — es war höchste Zeit , daß diese Regierung
sich auf ihre Verteidigungspflicht besann —, nein , diese
Hetze wirkt gegen jede Regierungstätigkeit , gegen jede
staatliche Autorität . Solche Politik kann nur eine
Partei der verantwortungslosen Opposition betreiben.
Natürlich hat sich Herr Hergt bemüht , von den Mördern
Erzbergers abzurücken. Das ist selbstverständlich! Aber
man sehe sich doch einmal die Agitation dieser Partei,
die Ordnung , Recht und Autorität im Monopolbesitz
hat , an . Heute werden bereits wieder , wie der Reichs¬
kanzler in seiner Eonntagsrede in Berlin mit Recht
ausführte , die übelsten Legenden in die Welt gesetzt.
Mit welch wohlgefälligem Schmunzeln haben die Blätter
der Rechten all die Ägitationsphrasen gedruckt. Welch
besonderer Anerkennnng erfreute sich beispielsweise der
„Miesbacher Anzeiger", wenn er gegen Berlin und
gegen dieSauregierung zuFelde zog. Wenn unser deutsches
Vaterland heute wieder so schwer leidet , so sind das
die Folgen der deutschnationalen Politik . Allzu durch¬
sichtig ist es, wenn nun die Deutschnationalen Nach¬
richten verbreiten lasten, als ob ihre Führer , wie zum
Beispiel Herr Helfferich, in den größten Gefahren
schwebten.

Sehr richtig hat die Berliner „Volkszeitung " un¬
längst darauf hingewiesen, daß der ganze deutschnatio¬
nale Kampf gegen Erzberger , dieser Kampf von uner¬
reichter Heftigkeit und unerreichter Niedertracht , nicht
etwa ein Kampf um die reine Weste war , sondern daß
er dem demokratischen  Zentrumspolitiker galt,
daß er sich im wesentlichen gegen die demokratischen
Tendenzen im Zentrum richtete. Nun ist in München
der Zentrumsabgordnete Martin Spahn  offiziell zu

den Deutschnationalen Lbergetreten und man hat in
diesem „Ereignis von geschichtlicher Bedeutung " einen
Sieg der deutschnationalen Politik sehen wollen . In
Wirklichkeit ist dieser wistenschastlich und politisch un¬
bedeutende Sohn eines großen Vaters , einst als „katho¬
lischer" Historiker der Universität Straßburg gegen
ihren Willen ausgezwängt und dort boykottiert , vom
Zentrum nach kurzer parlamentarischer Tätigkeit wie¬
der ausgeschifft worden.

Die Hoffnungen der Deutschnationalen gehen aber
noch weiter . Man glaubt , der preußische Minister¬
präsident Stegerwald  werde dem Beispiel Spahns
folgen, und man rechnet damit , daß der B-auernfühcer
Dr . Heim  seine Bauern ebenfalls in das deutsch¬
nationale Lager hinüberführen und die große Partei
der Rechten mitschaffen werde. Aber man täuscht sich
im deutschnationalen Lager doch wohl über die Be¬
deutung des Spahnschen Schrittes . So weit , wie man
es wünscht, sind die Dinge nicht gediehen und sehr kühl
stellt denn auch das Zentrumsblatt , die „Germania ",

ffest : „Martin Spahn wird den Zentrumsturm nicht er¬
schüttern." Man wird sich also wohl nach anderer
Unterstützung Umsehen müsten. Dabei bleibt allerdings
die Frage offen, ob es tatsächlich in Deutschland noch
Leute gibt, auf die eine solche Phrasen - und Agitations-
Politik, wie sie die Münchener Tagung wieder brachte,
Eindruck macht!

Bayern und das Reich.
vv. Berlin, 6. Seot In den gestrigen mehrstündigen

Beratungen des bayerischen Ministerrates in München über
die politische Lage wurden, wie die Morgenblätter berichten,
«udsültlge Beschlüsse nicht geiaht,  da zunächst
die Ansicht der Führer der Koalitionsvarteien abgewartet
werden soll, die heute mittag zu einer gemeinsamenSitzung
zusammentreten werden. Münchener Regierungskreise sehendi« Lag« als sehr « r n st an.

In Miesbach erscl>ein1 seit gestern laut ,.B. L.-A." der
erste Jahrgang mit Nr. 1 des „Miesbach er Tag¬
blatts.  Das Blatt hat das Format des ..Miesbacher
Anzeigers . der sein Erscheinen eingestellt und verkauft wor¬den ist.

München, 6. Sevt. (Eta. Drahtbericht.) Di«
..München-Augsburger Abendzeitung" erscheint bisher unge¬
hindert weiter. Sie schreibt unter dem Titel „Bayerns
Kampf ums Dasein": Will man in Berlin Bayern von der
Landkarte wegmischen? Will man uns noch einmal dem
schrecken einer Räteherrichaft aussetzen? Wir lehnen jedenPartikularismus ab. Uns geht es um das Reich. Wir
stben auch in dem bayerischen Ausnahmezustand
nichts, was unter allen Umstä''den aufrechterbalten werden
mühte. Die Aufhebung des Ausnahmezustandes konnte er¬
wogen werden und ist erwogen worden. Heute kann daran
nicht mehr gedacht werden. Durch die Verordnung vom
HS. August ist die Aufhebung des bayerischen Ausnahmezu¬
standes unmöglich geworden, weil dies« Verordnung schon
beinahe erloschene revolutionäre Bewegungen aufs neue ent¬
facht bat. Die Revolution wird weiter getrieben.

Die Suche nach den Mörder » Erzvergers.
Br. Berlin. 6. Sevt. <Eig. Drabrbericht.) Die Ermitte¬

lungen nach den Mördern Erzbergers werden mit g r o hem
Eifer  weitcrgefübrt. Alle Ergebnisse der bisherigen Unter¬
suchungen werden in einem Plakat im ganzen Reich verbrei¬
tet werden. Diese Bekanntmachung, in der auch eine Probe
der Handschrift  Verdächtiger gegeben wird, soll die
weitesten Kreise für die Aufdeckung des Verbrechens inter¬
essieren. Der srWe Wert wird daraus gelegt, festzuttellen.
cb dielen beiden Mördern andere Männer zur Seite standen,
die ste mit den notwendigen Geldmitteln verleben haben.
Als Belohnung sindl 20 0 00 M a r k ausgesetzt. SN 000 Mark
davon von der badischen Staatsanwaltschaft . 100 000 Mark
stellte di« deutsche Reichsregierung bereit.

Gleiches Recht für alle.
Br. Berlin. 6. Sevt. (Eig Drahtbericht.) Reben einigen

Rechtsblättern sind jetzt auch Awei kommunistische
Organe verboten  worden: die „Tribüne" in Halle und
„Der Kommunist" in Frankfurt a. M. Das letztere Blatt
batte unter anderem dev Reichsvrästdenten als Verbrecher
bezeichnet. Es ist selbstverständlich, dah alle Ausschreitungen
von Rechts und Links mit gleichem Mähe gemessen werden
müllen. Im übrigen aber ist die Ausnahmeverordnung der
Reichsrcgierung nicht Selbstzweck, sondern «ine bitter not¬
wendige Augenblicksmahnahme.  Sie darf nicht
länger besteben, als dringend erforderlich ist und muh auf
solche Fälle beschränkt bleiben, wo dem Staate aus einer
journalistischen Äußerung wirklich Gefahr droht Der vreuh.
Minister des Innern bat auf der Tagung der Deutschen
Demokratischen Partei in Berlin in diesem Sinne ausgefiibrt.
dnh die Berordnung auf das unbedinat notwendige Mab be¬
schränkt bleiben muh. Es ist zu begrüken. da.h Minister
D o mi n i c u s diesen Standpunkt vertritt , da ln feinen
Händen die Handhabung der Verordnung für Preuhen nun¬
mehr liegt. Im übrigen werden die Anklagebebürden in allen
den Fällen unerbittlich einschreiten müllen. wo der politische
Mord verteidigt oder verherrlicht oder in denen zu ihm auf-
vesordert wird.

Bd. Jena , b. Sevt . Auf Grund der Verordnung des
Reichsvrästdenten wurde die Zeitung „Der H e j ma toote"
in Gera  14 Tage verboten.

Br. Königsberg, 6. Sevt. (Eig. Drahtbericht.) Die
kommunistischeZeitung ..Rote Fahn« des Ostens" ist ver¬
boten  worben.
_ Br. Hannover. 6. Sept . (Eig Drahtbericht.) Der..Sturm ". ein deut!ch-völktjck>es Blatt in Hannover, ist vom

Obervrästdent«n N os ke für 11 Tage verboten worden. Die
Nummer vom 4. Sevtember wurde beschlagnahmt.

SAß ßkZM’ffifra ddü  den liütiis.
,® er  Reichskanzler Dr. Wirtb  hat in einer Rede vor

Berliner Zentrumswählern ein Gesetz angekündigt. das allen
Parlamentariern und Politikern einen besonderen Schutz
gegen Verleumdungen angedetben lallen soll. Dleichzeiiig
.̂ L«ht eine Kundgebung des Reichspräsidenten, di« vomReichskanzler und dem Reichswebrminister Dehler segen-
gezeichnet ist ynd die den Schutz aller Militärversonen
gegen Ausschreitungen zum Ziele bat. Selbstverständlich
kann es sich bei dem Ebrenfchutz für Politiker nicht darum
bandeln, nun alle diejenigen, die ein öffentliches Amt odet
Ehrenamt bekleiden, der öffentlichen Kritik zu entziehen.
Im Gegenteil: wer an verantwortlicher Stelle steht, der
muh seintz Handlungen oder Unterlassungen auch rechtser-
t:gen, uno die freieste Kritik ihm gegenüber muh gewähr¬
leistet sein. Was man allerdings verlangen mutz, das ist
die sachliche Bekämofung eines politischen
Gegners.  Heute ist es leider so. dah man Männer und
selbst ganze Parteien , die sich selbstlos in den Dienst des
Vaterlandes stellen, in der sinnlosesten Weise herunterzerrt
und dah man gegen die staatlichen Einrichtungen in einem
Tone wütet, der ganz vergiht. dah bei Vernichtung der
heute allein möglichen Autorität da- Chaos entsteht. Unser
Strafgesetzbuch kennt zwar noch den Maiestätsbeleidigungs-
varagrapben, aber es läht die heutigen Staatseinrichtungen
so gut wie schutzlos. Das ist zweifellos ein Mangel. In
England gibt es keinen Majestätsbeleidigungsparaaravhen,
wohl aber ist das Parlament als Träger der Volkssouve¬
ränität durch ein besonderes Recht geschlitzt. Die allgemeine
Verwahrlosungnötigt leider dazu, dah man auch in Deutsch¬
land die Träger der Volkssouveränität besonders schützt, wo¬
bei aber strengstens darauf geachtet werden muh. daß der
berechtigten Kritik keine Fußangeln oder Würgebänder an¬
gelegt werden. Dort, wo Ausschreitungen gegen einzelneOffiziere erfolgen, sind st« strengstens zu ahitden, denn im
Soldaten wie auch im Polizisten rroräfeatiert sich di;
Autorität des Volksstaates. So wenig wie die RemiSlik
einen Revublikanerkoller dulden kann, so wenig darf sie dem
Unisormkoller irgend welche Betätigungsmöglichkeitenge-
statten.

Zum Schutze der Reichswehr.
Br. Berlin, 6. Sevt. (Eia. Drahtbericht.) Der Reichs¬

präsident  hat nachstehende Kundgebung für die W«h»>
macht des Reiches erlallen:

Die volitüche Erregung der letzten Zeit hat bedauer-
licherweise dazu geführt, dah an verschiedenen Stellen
Angehörige der Wehrmacht in den Straßen ohne jede»
Grund angegriffen , beleidigt und sogar
mißhandelt  worden sind. Derartige bedauerliche
Ausschreitungen finden nur dadurch ihre Erklärung, dah
die Uniform  in den politischen Streit der Parteien
hineingezogen wird. Es wurde nicht mehr unterschieden
zwischen den Vertretern der Wehrmacht, dellrn Berusskleid
der Waffenrock ist. und dem politischen Gegner, durch denman sich orovoziert sieht. Die Reichsregierung ist ent-
schlosien, diesem Zustand ein Ende zu machen. Durch Ver¬
ordnung des Reichsoräsidentenauf Grund des Art. 48 der
Ve' fallung und auf besonderen Befehl des Reichswehr-
ministers ist für die Zukunft jeder Mißbrauch der
Uniform verhindert.  Die Regierung muh daher
von allen Kreisen des Volkes und allen Parteien ver¬
langen. sie in ihrem Bestreben, der Wehrmacht des Reiches
die gebotene Achtung und Geltung zu sichern, zu untev-stützen. Der Soldat ist der Bürger im Waffenrock. der
Vertreter der verfassungsmäßigenWehrmacht des Reiche».
Ihn in allen Soldaten zu achten, ist ein Gebot b «t
Selbstachtung  des Volkes. Die Autorität des Staates
war der Reichsregierunq der Grund. Ausschreitungen
gegen die Wehrmacht und Angriffe gegen ihr« Angehörige
mit allen ihr zu Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln zu
verhindern. _

Einberufung des Landtags zum 28. September.
W. T.-B. Berlin. 5. Sevt . Die Abendblätter melden, daß

der vreuhische Landtag jetzt endgültig zum 28. Sevtember
cinberusen wird.

Besprechungen der volksparteilichen Abgeordnete«.
Br. Berlin, 6. Sevt . (Eig. Drahtbericht.) Ditz

Reichstagsfraktfon  der Deutschen Volkspartei trat
gestern mit dem Vorstand der preußischen Landtags-
s r a kt i on zu einer auherordentlich stark besuchten Sitzung
zusammen. Nach einem eingehenden Bericht des Ab».
Stresemann  über die politischen Vorgänge der letzte»
Zeit folgte ein« ausgedehnte AusGrache, in der di« An-
meienden einmütig die von dem Fraktionsvorsitzenden dem
Reichskanzler gegenüber abgegebene Erklärung über dir
Notwendigkeit eiver gleichmähigen Anwendung
der erlallenen Ausnahmebestimmungenauch für die radikale
Linke billigten.
Die christlichen Gewerkschaften gegen den poNttsche»

Mord.
W. T.-B. Berlin. 5. Sevt . Wie „Der Deutsche" erfährt,

fahlen die Vertrauensleute der christlichen Gewerkschaften
Berlins eine Entichliehung. die mit Entschiedenheit den
politischen Meuchelmord verurteilt,  die Maß¬
nahmen der Regierung gutbeihi und ihre rücksichtslose An¬
wendung nach allen Seiten fordert. Jede persönliche Verun-glimviung mülle bei der Austragung politischer und sozialer
Gegensätze unterbleiben und jede Gewalttat bekämpft werden.
Die Anerkennung der Ver/allnng. der Verzicht auf jede a«.
waltsame Änderung derselben und die Sicherung der sozialen
Errungenschaften der letzten Iabre mühten Gemeingut
oller christlich organisierten Arbeiter lein.

Die Postbeamten für di« Republik.
Br. Berlin. 6. Sevt. (Eig. Drahtbericht.) In tffntt

Vertrauensmännerversammlungder Beamt «» der Po»
" 2 d d ° ^T Li * " * " v bi « wurde folgende Entschließegctoht: Die Vertreter der Beamten der Post und Xe»*
aravbi« erneuern ihr V« l «atttai » tat RtpadttL
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Parlamentarischer Beirat für die

besetzten Gebiete.
Br . Koblenz . 6. Sept . tGrifl. Dta6tberitfit .) Hier fand

etne Sitzung des parlamentarischen Beirates beim Neichskom-
miffar für die besetzten Gebiete statt . Der Staatssekretär für
die besetzten Gebiete Brugg er  eröffnete die Sitzung mit
einer Würdigung der Tätigkeit des früfieren Reichskom-
migars oon Starck dessen Wirken er mit Worten höchster
Anerkennung gedachte. Weiter widmete er dem oerstorbenen
Avg. Trimbor»  einen warmen Nachruf. Darauf trat man
in die Besprechung der Erweiterung  des parlamenta¬
rischen Beirats um 9 Mitglieder ein. Im Anschluß daran
wurde einstimmig die Aufbebung der Sanktionen
gefordert und Einspruch gegen die Einmischung der Alliierten
in die Tätigkeit der rheinischen Bebörden erfioben. Ministe¬
rialdirektor Brand  sprach über die Tätigkeit des Reichs-
kommiffars und gab einen Überblick über die augenblickliche
Lage , über die Verhandlungen zur Aufbebung der Be¬
schränkungen des Branntweinmonopols und die Bemühungen
»ur. Aufbebung der Wobnungs - und Einauartierungsnot der
Weinischen Bevölkerung . Die Reichsregierung wurde gebeten,
«nt allen Mitteln zur Befiebung der Wobnungsnot
xeizutragen . Zuletzt besprach man auch die Frage der Im¬
munität der Abgeordneten,  die - neuen Be-
ickränkunaen von Beranktaltungen , und die Zollrevision in
Ludwigshafen und Eroß -Gckau , Der Vertreter der Reichs-
reaieruno sagte zu. daß die Reich--.reaierung zur Beseitigung
E -er MrManlde alles N-otroelbdrae tun werde.

Das Flugverbot im besetzten Gebiet.
Br. Fran ' surta . M.. 6. Sept . (Eia . Drabtbericht .) Der

Reiche««rkehrsminnter gibt bekannt , daß der von der deut¬
schen Regierung eingelegte Protest  g <g«n das vom Bot¬
schafterrat der Entente ausgesprochene Verbot des Fliegens
,m besetzten Gebiet und in der neutralen Zone zurück¬
gewiesen wurde.

Die deutschen Reparationszahlungen.
W. T.-B, Berlin , 5. Sert . Nach einer Londoner Meldung

berichtete die „Datl Mail ", im deutschen Reichs-
kinanzministerium  werde gegenwärtig eine Denkschrift
ausaearbeiiet . die beweisen solle, daß Deutschland keine
weiteren Reparationszahlungen  mebr leisten
Anne . Diese Meldung , die bedauerlicherweise auch in deutschen
Zeitungen Aufnahme gesunden bat , e ntbebrt jeder Be¬
gründung.  Sie ist geeignet . Deutschland aufs schwerste
zu schädigen und bat oermutlich die Bestimmung , irgend¬
welchen dunklen Börienmanöpern zu dienen.

Die Wiesbadener Verhandlungen.
Dz. Berlin , 6. Sept . In der gestrigen Sitzung des

Reichskabinetts  wurde ein vorläufiger Bericht des
Wiederaufbauministeriums über die Verhandlungen
zwischen Ratbenau und Loucheur  in Wiesbaden
erstattet.

Wie die „D. Tlllg. Zig ." mitteilt , können gemäß der
mit der französischen Regierung getroffenen Vereinbarung
Mitteilungen  über den Inhalt des Abkommens noch
nicht gemacht  werden . v

Heimkehr weiterer Kriegsgefangener aus Avignon.
vr . Mannheim , 6. Sept . Heute morgen sind bier wieder

drei deutsche Kriegsgefangene  aus Avignon ein-
gctroffen. die auf Grund des Dekrets vom 10. August be¬
gnadigt worden sind. Ihre Namen sind Paul P o b l aus
Friedrichsbo.gen bei Berlin . Däne  aus Kriesdorf bei
Merseburg und Richard Storch  aus Wiebe an der Unstrut.
Sie wurden an der Rheinbrücke vom Geschäftsfübrer des
Volksbundes zum Schutz der Kriegs - und Zivilgefangenen
empfangen . Nach Bewirtung im Arkadenbof reisten sie nach
Karlsruhe weiter , wo ihre Entlassung erfolgen wird.

Die neue Streikwelle.
vr . Berlin , 6. Sept . Der Streik der Metallarbeiter in

den Sie gen er Eisenwerken  bat sich weiter ausge¬
dehnt . Die Arbeiterschaft der Lokomotivfabriken in Freu¬
de  n si a d t hat sich dem Streik angeschlosien.

In Hamburg  sind die Holzplatzarbeiter und
dir Flößer  in den Streik eingetreten.

Auf der Kruppschen Zeche Selzer und Neuack
(Essen) streikt die Belegschaft, weil einige Zechenschmiede
wegen Teilnahme an den Demonstrationen anläßlich der
ErmorduM Erzbergers bestraft worden waren.In Magdeburg stnd die Transportarbeiter
in den Ausstand getreten.

Znnahme der Mitglieder der sozialdemokratische«
Partei.

Br . Berlin , 6. Sept . (Eig . Drabtbericht .) Der für den
bevorstebenden sozialdemokratischen Parteitag bestimmte
Bericht des Partcivorstandes  für das Geschäfts¬
jahr 19SO/21. der soeben erschienen ist. verzetchnet 1 221 000
Mitglieder der S . P . D.. also 40 841 mebr - -- 8.4 Prozentals »m Boriahr.

Ter deutsch-amerikanische Friede.
t _ London. 6. Sept . (Eig . Drabtbericht .) Nach einem
Washingtoner Telegramm darf man mit Sicherheit an-
nebu.en, daß der Friedensvertrag mit Deutschland schon
Anfang Oktober ratifiziert  sein wird . Di« Ver¬
bandlungen mit den Alliierten über die Zurücknahme der
Rhemarmee haben bisber nur in einer Mitteilung von
Staatssekretär Hughes  bestanden , worin er die Alliierten
aufmerksam macht, daß in der nächsten Zeit die Auflösung
her amerikanischen Armee am Rbein zu erwarten sei. Dar¬
aus haben die Alliierten dem Obersten Rat den Auftrag
erteilt , daß die militärischen Sachverständigen sich mit dem
amerikanischen Kommandanten in Koblenz in Verbindung
letzen sollen. In der nächsten Sitzung der Botschafterkon¬
ferenz wird die Frage besprochen werden , in welcher Weise
die Übernahme der Besatzung durch andere Truppen anzu-
bahnen sei. Der Bot chafterrat wird aber keinen Beschluß
fasten, sondern sein Gutachten dem Obersten Rat unter¬
breiten . Es kann nach Ansicht der Mitglieder des Bot-
schafterrats angenommen werden, daß die Herabsetzung
der Truppenstärke im ganzen besetzten Ee-
b i et  beschlosten wird , nachdem die amerikanifche Zone unter
den Allrierten verteilt ist.

Die Wiederaufnahme der deutsch-russischen Beziehungen.
Br . Berlin , 6. Sept . (Eig . Drabtbericht .) Die Abreise

Direktor Wiedenfelds  bedeutet noch keine Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen . Bekanntlich batte
Deutschland im Frieden von Brest-Lliowsk die Sowietregie-
rung offiziell anerkannt . Nach der Ermordung des Grafen
Mirbach  wurden die kaum aufaenom menen Beziehungen
wieder abgebrochen. Wiedenfelds Abreise nach Moskau be¬
deutet also einstweilen lediglich die Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Beziehungen . Erst nach Wiederaufnahme
des diplomatischen Verkehrs wird auch das russische
Botschaftsgebäude in Berlin  zur Verfügung der
Sowjetregierung gestellt werden können.

Reichswirtschaftsminister Schmidt im Wuppertal.
Dz . Barmen , 6. ' Sept . Reichswirtschaftsminister

Schmidt besuchte gestern in Begleitung des Staatssekre¬
tärs für die besetzten rheinischen Gebiete B r u ß g e r,
unter Führung des Eeheimrats Rat-  Duisburg die
Farbenfabriken in Leverkusens alsdann stattete er der
Handelskammer Solingen  einen kurzen Besuch ab
und nahm die Wünsche der Arbeitgeber - und Arbeit¬
nehmerschaft des Bezirks entgegen . In Barmen be¬
suchte er hierauf einige Betriebe der Textilindustrie und
nahm Gelegenheit , mit den Vertretern der Wupper¬
taler Industrie und Handelskreise sowie mit den Ge¬
werkschaften Rücksprache zu nehmen . Hieraus beschloß
der Reichswirtschaftsminister seine Reise durch das
rheinische Industriegebiet und trat abends die Rück¬
reis e n a ch Berlin  an.

Der gescheiterte Bürgerblock kn Berlin.
Bb . Berlin , 5 . Sept . In einer Versammlung der

demokratischen Berliner Hausbesitzer  teilte der
demokratische Stadtverordnete Merten  mit , daß Ver¬
handlungen , die unter den nichtsozialistischen Parteien
Berlins über die Bildung eines einheitlichen Blocks
bei den bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen ge¬
schwebt hätten , durch die Ermordung Erzberger zum
Scheitern  gebracht worden seien . Aus dieser Mit¬
teilung gebt hervor , daß entgegen allen Ableugnungcn
solche Verhandlungen tatsächlich stattgefunden haben,
daß aber offenbar das Zentrum , das früher prinzipiell
seine Bereitschaft zu einem Vürgerblock ausgesprochen^
hatte , jetzt mit der Rechten nicht mehr Zusammengehen
will.

Das Ersetz über das Recht unehelicher Kinder.
_W . T.-B. Berlin . 5 Sert . Das Reichsjustizministerinm

stellt fest, daß das Gesetz über das Recht unehelicher
Kinder  noch nickt Im September zu erwarten sei. und
zwar werde dieses Gesetz nicht die Gleichstellung der unebe-
lieben mit den ehelichen Kindern durchführen, sondern eine
Besserstellung  der unehelichen Kinder gegenüber dem
jetzigen Reckt. Ern neues Gesetz über das Ehe schei¬
dungsreckt  liegt noch nicht vor.

848 Millionen Fehlbetrag in Sachsen.
Berlin . 6 Sept . Der sächsische Staatsbaushalt

schließt nach einer Erklärung des Ministerpräsidenten Buck
m öffentlicher Versammlung mit einem Feblbetrag  von848 Millionen ab.

Die zweite Vollversammlung des
Völkerbundes.

, fr - P-  Art . (Eig . Drabtbericht .) Die Nach-
mittagssitzung des Völkerbundes begann um 4 llbr unter
t>?m Zofsitz von Wellington K o o . Die Versammlung nahm
die Wahl des Präsidenten , vor. V n l ?o u r befürwortete.
d,e Präsidentschaft dem holländischen Außenminister Karne¬
beeck  anzubieren . Pestrepo.  der Vertreter Columbiens,
verlangte dre geheime Abstimmung , die auch mit 25 gegen
1 Stimme beim zweiten Mahlgang beschlossen wurde.
Karnebeeck  wurde mit 21 Stimmen gewählt gegen 13
für ker (Tunfca.  Öen Delegierten Brasiliens , und 1 Stimme
für M o 11 a. Mehrere Delegierte gaben »oeiße Zettel ab.

Der neugewählte Präsident Karnebeeck (Holland)
dankte in einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede
für ferne Wahl , die er auch als Sympathiekundgebung für
sein Vaterland bezeicknete. und gedachte der Verdienste
seines Vorgängers , des Präsidenten der ersten Völkerbunds-
versammlung , dev belgischen Delegierten Hymans.  Er
führte aus , daß die vorige Versammlung die Grundlage zum
Völkerbundswerke geregt habe und daß diese Versammlung
jetzt an die eigentliche Arbeit berantreic.

Die Wahl des Vizepräsidenten  wurde nach
längerer Debatte auf Grund eines Antrags V r a n t i n <j s
(Schweden) vertagt , und zwar im Hinblick darauf , daß im
vorigen Jahr erst die Kommisfionspräsidenten gewählt
wurden und hierauf aus ibrer Mitte die Vizepräsidenten.

Darauf schloß die Versammlung um 5,30 llbr.
Br . Berlin . 6. Sept . (Eig . Drabtbericht .) über die

Tagung des Völkerbundes wird gemeldet : Mit der Zu¬
lassung Deutschlands  zum Völkerbund wird sich die
Konferenz nicht befassen. Ausnahmegesuche liegen von Est¬
land . Litauen und Ungarn vor . Das ungarische Gesuch dürste
lcbbaite Debatten Hervorrufen da sich die kleine Entente
der Aufnahme widerietzen will , so lange die ungarische
Regierung nicht die formelle Versicherung abgebe. auf die
Restauration der Habsburger zu verzichten. Ferner werden
die Delegierten für den künftigen internationalen S taa to-
gerichtsbof  zu wählen sein. Bezüglich der Ab-
rüstungsfrage  fällt nicht die Entscheidung in Genf, son¬
dern in Washington . Genf sei nur das Vorspiel zu dem
Kampf . _

General Lerond wieder in Oppeln.
Br . Benthen , 6. Sevt . (Eig , Drabtbericht .) General

L e r o n d ist wieder in Oppeln eingetrofsen.

Ein Ultimatum der Entente an Ungarn.
Dz. Wien , 6. Sept . (Drabtbericht,) Die „Neue Freie

Presse" meldet aus Wiener - Neustadt : Die alliier¬
ten Mächte  babcn der ungarischen Regierung ein b e -
fristetes llltimatum  überreicht , in dem die so¬
fortige Räumung  des ganzen, laut Friedensvertrag
an Österreich abzutretenden westungarischen Gebietes ver¬
langt wird . Das Ultimatum läuft am sechsten Tage um
2 llbr nachts ab.

Englisch-französische, Verhandlungen über das Finanz¬
abkommen.

Dz. Paris , 6. Sevt . Harms meldet aus London,  man
versichere, daß eine Besprechung zwischen dem englischen
Schatzkanzler  und dem französischen Finanzminister
Doumer  Ende dieser Woche in London stattfinden werde
über das Pariser Finanzabkommen . Der britische Schatz¬
kanzler habe gestern nachmittag Doumer Mitteilen lasten,
daß er ihn am nächsten Freitag im Schatzamt empfangen
werde.

Die Priorität Belgiens.
Dz, London. 6. Sept . Der Brüsseler Berichterstatter des

„Daily Telegraph " meldet , die belgische Regierung werde
sich unter kernen Umständen damit einverstanden erklären,
das Pariser Abkommen vom 13. Aug, in irgend einer Werse
abzuändern,  die das Recht Belgiens auf Priorität in
den Reparationen beeinträchtige . Die belgisch« Regierung
babe formelle Versicherungen vom Quai d Öriay erhalten,
daß Briand nicht den Wunsch habe, daß die Priorität Bel¬
giens berührt werde.

Die Sinnfeiner zu Zugeständnissen bereit?
D. Paris . 6. Sevt . (Eig , Drabtbericht .) Nach einer

Meldung des „New Bork Herald " sollen die Sinnfeiner be¬
reit sein, die fünf besonderen Punkte,  die Llond
George in seinem Sckreiben erwähnte , anzunehmen . Es
müste aber Einverständnis darüber herrschen und bekannt-
gegeben werden , daß es sich um eine Konzestion seitens
Irlands bandle und nicht etwa um eine Verpflichtung.

Staatstheater.
Ars«In erster Linie empfehle ich Ihnen,

deutsch» Sentimentalität zu Hause zu lassen,
(Niarguis von Keith .)

„Der Marnuis von Keith ". Wedekinds  galliges
Hobngelächter in den schwindelhaften Jahrmarkt des Lebens
hinein , ist das männliche Gegenstück zu den beiden Lu'lus : em
..Ungeheuer von Gewissenlosigkeit" , das in der Spießigkeit
der kleinbürgerlichen Welt nicht atmen zu können glaubt,
deshalb eine Hochftav lerer ist enz außerhalb der Gesellschaft
führt und gierig seinem Glück nachjagt . ein Genie , das von
kühnen Plänen und der Ausnützung der Dummköpfe und

. Schurken unter feinen Mitmensch« . lebt , das trotz aller Ver¬
worfenheit ein Geschöpf voll Größe ist in seiner Art , aber
schließlich plump und brutal zerquetscht wird , weil andere
gemeiner als es betrügen können . . . Leute, die sich vor
gehn Jabreu noch vor dem Namen Wedekind bekreuzigten,
nehmen ihn beute achtungsvoll in den Mund , weil sie mittler-
weile an stärkere Dosen von Amoralität gewöhnt sind und
einzuseben gelernt haben , daß Wedekind zwar kein Moral¬
prediger , dafür aber ein harter Züchtiger der beauemen land¬
läufigen Moral ist und statt ihrer über ein um so tiefgehen¬
des Ethos verfügt , wenn er di« auf die Spitze getriebene
Welt des Sckreins von ibrer Kehrseite zeigt. Auch das Wies¬
badener Publikum war , nach der Aufnahme des ..Marouis"
gestern abend zu urteilen , nicht so tief in engeren Traditionen
des ehemaligen Softbeaters befangen , daß es nickt
gern geistig mitgegangen wäre.

Die Aufführung war eine mit minutiöser Sorgfalt durch-
gebildete schöpferische Leistung ersten Ranges . Man muß
di« Dichtung neben die Aufführung hallen , um ermessen zu
können, wie viel Spürsinn . Gedankenarbeit und Ausdauer
die Regie (Rudolf Hock ) aufwandte . Si « scheute auch nicht
vor vorsichtigen Eigenmächtigkeiten gegenüber dem Dichter zu»
rück um einer gesteigerten und verfeinerten Wirkung willen.
Dabei batte sie zweifellos einen glücklichen Instinkt und traf
vorzüglich den stilisierten Naturalismus Wedekinds in seinem
eigentümlichen grotesken Widerlviel . Den Rahmen gaben
die stilisierten Bühnenbilder nach Entwürfen Echenck
von T r a p p g . der Dekorationen und Kostüme sinnen-
freudig zueinander abstimmie und vor allem im Garten¬
aal unter der Beleuchtung des dritten Aktes, aber auch gleich
hon zu Anfang des ersten Aktes eine wohltuende Musik der

und Linien bervorrief.

Herr M o m b e r brachte die Titelrolle von München
mit . Er bat eine Gestalt geschaffen in bober künstlerischer
Potenz , die in allen Situationen überzeugt , als diabolischer
und zugleich als gläubiger , an sich glaubender Mensch im
hemmungslosen Seldstbewuizisein und dann auch im Winseln
in der Resignation und in der Lebenszäbigkeii . mit der er
am Schluss« grinsend den Revolver fortwirft : „Das Leben
ist ein« RutschbahnI " Im fünften Akte hatte er Urlaute die
keine Schaufpielerschule beibringen kann. Fräulein Niel-
s e n als Gräfin Werdenfels war eine glänzende Partnerin
die einmal hn ersten, namentlich aber im 4. Akt. auf der
Höbe stand. Sie war ganz kalt berechnend« Dirne . Katze
Bestie , Vampir in den Bewegungen und dem typisch ge¬
preßten kreischenden Klang der Stimme : dazu eine rasiige
Erscheinung in eleganter Robe. Herrn Buschoffs
„Emst Scholz" war der übermäßig gewissenhafte. zartfühlende
Aristokrat , er litt vielleicht unter der beinahe karikierenden
Unterstreichung des Kontrastes zu der Überlegenheit
des Marquis und :war reit weist vielleicht ein« Nuance
«u zimperlich. Fräulein Mund,  die die Molly gab
kommt merklich aus dem klassischen Fach. Ihr Spie ! hätte
gedämpfter sein können, sie erschütterte jedoch in ihrer Ab¬
gangsszene wahrend des dritten Aktes an den Grenzen des
Wabnfinns , Karl Heinz Jc >ff4  in der Knabenrolle des
Hermann (die nach der Vorschrift des Dichters eigentlich von
einem Mädchen gegeben werden soll) müßte sich bestens, aus
dieser lahmen Aufgabe Leben zu macken. Der Konful Casimir
des Herrn R o d i n s war zu anständig und nicht gemein g«.
nug . Vortrefslich waren in anderen kleineren Rollen Herr
B e r n h ö f t als Saranieff , Herr P r ü 1e r als Rcllve. Herr
Mar Andriano  als Ofiermeier . nicht zu vergessen Frl.
R « i m er s als ieich«s Münchener Gspusi.

Eine große Schar llneniwegter ließ nicht ab. am Schluffe
die vier Hauptdarsteller und. woblorrdientermaßen . den
Spielleiter Herrn Hoch immer wieder stürmisch bervor-
»urufen . — de —

Aus Aunst und Leben.
Konzert . Die von der Konzertdirektion E. Jacoby unter

dem Namen „T r i b ü n e" geplanten musikalischen und lite¬
rarischen Veranstaltungen wurden am Montag mit einem
,M a g n e r a b e n b“ eröffnet . Gegen die Vorführung von
Ein »elstücken aus Wagners mufikdramatischen Werken im
Konzerüaal und gar am Klavier — ist seitens der berufenen

Kunstkritik schon oft Einspruch erhoben worden, daß em
Mißfallens -Votum an dieser Stelle sich erübrigt . Das groß«
Publikum dort die beliebten Wagner -Nummern immer
wieder gern , und dem großen Publikum zu schmeicheln, ist
immer vorteilhaft : der Saal des „Wintergartens " war fast
bis auf den letzten Platz gefüllt ! Herr A. Rother  vom
Staatstheater debütierte mit einigen Klaviervorträgen , dis
als selbständige Werke auch cm einem Wagner -Unterbaltungs-
abend nicht übel angebracht waren . Es bandelte sich um
brillante Paraphrasen von Franz Listt über die „Hymne"
aus „Rienzi " und über den „Einzugsmarsch" aus „Tann-
häuier " . die der geschätzte Pianist in technisch ausgesetlter
Weise zu Gehör brachte und die ihren Effekt nicht verfeblen
konnten . Herr Rother wurde durch stürmische Beisallssalven.
Hervorrufe und zwei kostbare Blumenspcnden erfreut . Er
besorgte auch den Klavierpart in den Gesangsstückenmit un¬
fehlbarer C>ewandtheit . Die Herren R o f f m a n n und
K ipn i s vom Staatstheater waren als Solisten gewonnen.
Der Erster « versuchte sich nicht ohne Glück mit einigen Auf-
saben . die seinem Opern -Reverioire eigentlich ferner liegen:
„Loses Erzählung " aus ..Rheingold ", „Schmiever>ed" aus
^Siegfried ' und „Am stillen Herd" aus „Meistersinger" .
Nickt immer gab die Stimme ganz mühelos aus . und wir
wollen nur honen , daß ihr weicher lyrischer Glan » und Schim-
mer nicht am Ende unter der Beschäftigung mit solchen Auf¬
gaben zu leiden baden wird . Durch die Freiheit . Zwans-
losigkeit und vollendete Siäoerbeit in der Ausdruckswei 'e hat
Herr K i p n is immer einen Vorsprung vor allen Konkur¬
renten . die ihre Noten im Buch Nachlesen müffen: die Vor¬
züge seines Organs sind allbekannt und die Wärm « feines Vor¬
trags siegte auch diesmal , wo der Sänger sich nicht eben iebr
porkeilbafte Konzertaufgaben gewählt batte : „Pogners An¬
sprache" aus .Meistersinger " und nun gar „König Markes
Gesang" aus „Tristan ' vermochten an dieser Stelle nickt aan,
ibre volle Wirkung zu erzielen. Was den zum Schluß von
Herrn Roffmann und Herrn Kipnis gesungenen Karfret-
tagszauber " — aus dem Bllbueuweihfestspiel Parsikal ' —
mi - Herrn Rother am Klavier betrifft so möchten wir das
Urte l über diese Art von Wagnerkultus lieber Dayreutv
überlaffen . Es fei hier nur nntgeieilt , daß den genannten
Ausfubrenden gestern nach sämtlichen Was « r-Nummern
reichster Beifall gespendet wurde . __a.

* Opernsänger Spiet Mann s . Während der gestrigen
Auffubrung der Verdischen Over „Aida" in der Berliner
Staatsover  brach seaen g Uhr aberck» plötzlich der

»
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Die Wirtschaftslage Mitte 1921.
Selten war die Wirtschaft !a voller Widersorüche wie

deute . Selten war auch eine Prognose schwieriger , denn die
Dinge sind ohne lebe Vräzedcnz . Seit Ausbruch der Welt-
katastrovbe haben sich in der Weltwirtschaft die Grundlagen
derart verschoben , daß legliche Vorhersage zum Wagnis wird.
Wer das etwa bezweifeln wollte , der rufe sich ins Gedächtnis
zuruck, was gerade die Urteilsfähigsten im Laufe der letzten
-pcibre prophezeiten und erwarteten . Im Kriege erwartete

' ur t . i.̂ 9Lter  bitteren Rohstoffmangel namentlich in
Kohle schärfste Schiffvraumnot . beisvielloies Erstarken
Amerikas . Übergang der finanziellen Vorherrschaft von Lon-

" " . . .Rkw -Rork . Hochkonjunktur für den Sieger und
selbstverständlich Elend und Arbeitslosigkeit für den Be¬
siegten , älaw der Revolution konnte man bis zum llber-
drutz über Unmöglichkeit der Konkurrenz der angeblich
faulen nur 8 Stunden arbeilenden deutschen gegenüber den
angeblich io eifrigen ausländischen Arbeitern lesen . Allen
Ernstes berechneten Sachverständige , binnen wie vieler Mo¬
nate Werke wie Kruov usw . infolgedesicn ihren Konkurs
anmelden mutzten . Dementivrechend stürzten damals auch
Ire Börsenkurse . Wien wurde als sterbende Stadt betrauert:
in und nach Sva bewiesen Autoritäten im besten Glauben
einen Stillstand der deutschen Industrie als Fdtge einer un¬
vermeidlichen Kohlenhungersnot.
.. . , aber ist in Wahrheit bis heute geworden ? Auf
diese Frage gibt Ernst Kahn in seiner Broschüre ..Die In¬
dexzahlen der frankfurter Zeitung " (August 192t ) . die soeben
als fünfte völlig veränderte Auflage im Verlage der Frank¬
furter Societätsdruckeiei erschienen ist . folgende Antwort:
.Wichtige Rohstoffe (Baumwolle . Metalle ) sind schwer an-
zubringen Tausende von Dampfern warten vergeblich auf
Fracht Wallstreet bat nach kostlvieligen dilcttantenbaften
Versuchen den Ehrgeiz aufgegeben . die Welt finanziell zu
beherrschen . In den Siegerländern und bei den so beneideten
Neutralen finden wir Wirtschaftskrisen an der Tages¬
ordnung . In Deutschland dagegen ist die Beschäftigung ver-
baltnismakiig befriedigend Uns besuchende Ausländer be¬
wundern den rastlosen Flmß der deutschen Arbeiter . Die
Industrie ist vorerst keineswegs zugrunde gegangen : sie ern¬
tete . wenn auch nicht goldene , so doch Berge von vaoiernen
Früchten . Die Börsenkurse in Berlin und Frankfurt sind
höher als je... Wien scheint auf dem Wege zu sein , die Metro¬
polis des Cüdostens zu werden . Ein Iabr nach Sva herrscht
eher Koblenüberslub als Mangel usw.

Eine paradoxe Welt ! llnd die Lehre hieraus ? Fürs
erste : Prophezeien ist ein gefährliches Geschäft . Fürs zweite:
Die Wirrichaft ist viel dehnbarer , als wir wußten . Man ist
tatsächlich versucht , den Mirtschaftskörver mit dem mensch¬
lichen Organismus zu vergleichen , der ja durch seine Wider¬
standsfähigkeit immer auis neue überrascht . Wir kennen
die wunderbare Einrichtung der weihen Blutkörperchen die
mit Blitzesschnelle dorthin eilen , wo der Körper , seiner
schützenden Sülle beraubt , wehrlos allen Gikien ausgeietzr
wäre , wenn nickst diese kleinen Wächter eine Schutzmauer
c-ufbauen würden . Ebenso bat uns die Wirtschaftsgeschichte
der lebten Jahre gezeigt , wie geheimnisvolle Kräfte schein¬
bar unlösbare Schwierigkeiten überbrücken . Eine üher.
raschende Debnbarkeil konnten wir aus allen Gebieten der
Kriegs - und llbergangswirtichaft beobachten . Wäre die
Weltwirtschaft von den Dummheiten der Kurvfuscher ver¬
schont geblieben , so wäre der Heiliingsvrozcß schon viel
weiter vorgeschritten . Man mag dabei an Versailles , an
den Nco -Mercantilismus junger Staaten oder an unsere
Devisenpolitik denken . So gefährlich fraglos ein laissor
aller ist. so unbedingt man staatliche Maßnahmen braucht,
so mutz doch gesagt weiden , daß keine staatliche Wirtschafts¬
politik besser gewesen wäre als vieles , was man sich unter
dem anspruchsvollen Nomen national und international in
den letzten Jahren geleistet bat

Wenn man somit vom Vrovbezeien bester Abstand
nimmt , so darf man doch wenigstens versuchen , die Gegenwart
zu analysieren . Auch das ist freilich nicht ganz leicht , da
euch die Wirtschaftsstatistik in dem allgemeinen Wi . rwarr
schwer gelitten bat . Um von der Weltwirtschaft  zuerst
zu sprechen , so beobachten wir gerade bet ihren kräftigsten
Funktionären , in Amerika und in England , schwere Krisen¬
erscheinungen . Arbeilslostgkeit . Unternehmungsunlust u !w.
Es ist von ausschlaggebender Wichtigkeit , festzustellcn . daß
diese an und für sich sehr ungünstigen Zymotome in sehr
weitgehendem Matze Rückwirkungen eines Gesundungs-
vrozcstes lind , so merkwürdig das klingen mag : Die llherall
schwindelhast « Kriegsmißwirtschaft bat allenthalben eine un¬
geheure Inflation erzeugt . Diele künstliche Kaufkraft brachte
Lcheinvrosverität : deren Dekämvfung . das Herbeiführen der
Deflation,  mutzte Rückgang der Kaufkraft , im Zu¬
sammenhang damit Senkung der Preise und verringerte
Arbeitsmöglichkeiten bringen ~ alles äußerst schmerzhafte
Dinge mit tragischer Wirkung für eine beträchtliche Zabl
von Einzelpersonen , aber 8ock vielleicht ein Seilungsorozetz.
der im Wirtschafts ' öroer ähnlich wie im menschlichen Orga¬
nismus unangenehme Begleiterscheinungen auslöst.

Betrachtet man demgegenüber die unterlegenen Staaten
und als deren hervorragendsten Vertreter Deutschland,
so fallen dem oberflächlichen Betrachter fast nur günstige Er¬
scheinungen in die Augen . Die Arbeitslosenarmee ist. ver¬
glichen mit dem Auslande , erträglich , die Unternehmer ver¬
zeichnen glänzende Gewinne , die Bör >e zeigt die höchsten je¬
mals notierten Kurse . Nur der krilische Beobachter siebr

Wiesbadener Tagblatt.
demgegenüber Bedenkliches , um nicht zu sagen Kata¬
strophales ,̂ Man denke an die ungeheure Preissteigerung,
an den stand der Valuta oder an die Entwicklung der
StaatZfmanzen . Ist doch unsere schwebende Schuld seit
Januar 1920 bis Mar 1921 von 87 auk 299 Millinrd -n Mark
«K ' kÄ" . Deutschland zeigt zwar eine starke Belebung seiner
Wirtschaft die. stark gesunkene Vrodvktivität sucht in ein-
seinen Industrien dem Fricdensstand wieder nabezukommen,
der einzelne Unternehmer rechnet sich reich , manche Arbeiter¬
kategorien verdienen leidliches Geld : allein diese Rech¬
nung ist grundfalsch . Denn mit jeder Million die der
einzelne als Gewinn unter die Aktiva bucht , erscheint auf der
Passivseite das Doppelte und Dreifache an
neuen Staatsschulden.

Kurzum , die Blüte Deutschlands , von der ausländische
Besucher so viel erzählen , » t eine Scheinblüte  sie ist
erkauft mit einer beispiellosen Inflation und staatssinan
ziellen Mißwirtschaft , erkämpft auch mit einer Valutaent¬
wertung . die allein Exportmöglichkeiten und Arbeit schafft
Man kann damr keinen besseren Beleg anfübren als den
Vergleich zwischen Valuta und Arbeitsmarkt . Die Arbeits¬
losigkeit steigt und fällt mit der Valuta . Die Dinge liegen
beute derart oab man fast mit Zittern an eine Vesierung der
Valuta denken mutzte , so lehr diese doch allgemein anzu¬streben wäre.

Wohin führt der Weg ? Prophezeien ist . wie gesagt , ein
gefährliches Handwerk . Immerhin : 2 x 2 ift 4 und muß es
ewig bleiben . Damir . soll gelagt sein , daß Deutschland h- um
seine Scheinblüte nur der ungezügelten Schuldenwirtschast
verdankt Es durchlebt w,e der Kranke eine Euoborie vor
der Katastrophe Diese aber droht ständig , wenn die
Fälligkeiten präsentiert werden Vorbeugend könnte nur
wirken eine wirklich radikale Sparsamkeit , erzwungen durch
c,n kluges Steuersystem und ein Einsehen auf der Seite
unserer Gegner . Nur wenn diese uns durch Entgegenkommen
Kelsen werden wird es Deutschland vielleicht möglich sein,
langsam zu gesunden"

Wiesbadener Nachrichten.
— Wiesbadener Viehmarkt . Aufgetrieben waren am

gestrigen Markte 180 Rinder , darunter 47 Ochsen . 28 Bullen
und 195 Kübe und Färsen . 286 Kälber . 176 Schafe . 104
Schweine . Bei allgemein ruhigem Geschäft gingen die Preise
in den besseren Qualitäten Ochsen . Färsen und Kühe , sowie
bei allen Qualitäten Schweinen etwas in die Höhe , während
Bullen . Kälber und Schafe die am letzten Donnerstagsmarkt
gezahlten Preis « hielten . Der Zutrieb von Kleinvieh und
Schweinen wurde langsam ausverkaust . während bei Eroh-
vieb llberstand verblieb . Alan notierte je nach Qualität
folgende Prelle , wobei hervorgeboben werden muß . daß diese
Marktvrelle um so viel über den Stallvreisen liegen , als sie
den Händlergewinn und die nicht unerbeblichen Gewichtsver¬
luste und Svefen in sich schließen . Ochsen : 699—890 M ..
Bullen 550- -650 M .. Färsen und Kühe 300—825 M .. Kälber
575—950 M .. Schafe 400—600 M .. Schweine 1300 —1525 M.
Alles pro 100 Pfund Lebendsewicht . . -

— Die Rrichsindexziffer für Lebenshaltungskosten . die
vom statistischen Reicksamt monatlich aui Grund der Erhe¬
bungen über die Ausgaben für Ernährung . Heizung , Beleuch¬
tung und Wohnung festgestellt wird , st i e g vom Juli zum
August um 8 2 Punkte von 963 aus 1045. Die Erhebung be¬
trägt gegenüber dem Vormonat 8.5 v H., gegenüber vem
Monat Januar 1921 10.7 v. H. Im Vergleich zu dem seit
Jahresbeginn im Avr .il erreichten tiefsten Punkte von 1880 er¬
höhten sich die bis zum Berichtsmonat durch Teuerungsstatistik
erfaßten lebensnotwendigen Ausgaben um 18.75 v. H. Die
Broipreissteigerung . die Mitte August eintrat . kommt in der
Indexziffer erst zur Hälfte zum Ausdruck . Zu der Steigerung
der Lebenshaltungskosten trugen Preiserhöhungen
für eine große Reib « von Lebensmitteln  hei
neben Brot besonders für Fetre . Schweinefleisch . Hüllen-
trüchte . Nährmittel . Eier und Fische . Lediglich Kartoffeln
und Gemüse ließen etwas im Preise nach . Die Bewegung
war . ,wie im Vormonat , innerhalb des Reiches ziemlich ein-

— Die neue Fernsprechordnung sieht die Einrichtung
einer neuen öffentlichen Svrechstelle  vor . w >e sie
bereits bei der srüberen bayerischen Telegraobenverwaltung
mit Erfolg in größerer Zabl betrieben worden sind . Es sind
dies die gemeindlichen öffentlichen Svrechstellen . Sie werden
ohne Prüfung des Bedürfnisses und ohne Erhebung der Ein¬
richtungsgebühr und des einmaligen Fernfprechbeitrages auf
Antrag der Gemeindevertretung errichtet , wenn sich die Ge¬
meinde verpflichtet , unentgeltlich einen geeigneten Raum zur
Verfügung zu stellen , die Svrechstelle unter Einziehung der
bestimmungsmäßigen Gebühren ohne Zuschlag zu bedienen
Telegramme anzunebmen und weiterzugeben . Telegramme an
Ortseinwohner aufznnebmen und zuzustellen . Personen tm
Ort zu Gesvräcken herbeizurufen , kurze Nachrichten von aus¬
wärts an Ortseinwobner zu übermitteln , die tägliche Be¬
kanntgabe der Zeit , ferner Kreistelegramme und die Wetter¬
vorhersage entgegenzunebmen . letztere ausznbängen und den
Unfallmeldedienst zu besorgen . Die Gemeinde muß dabei
Jt " * Wunbefteinnahme an Orts - und Fernsprechgebühren von
500 M . jährlich gewährleisten.

Ooerniänger Jose ! Mann  zusammen . Als Todesursache
wurde Herzschlag  srstgestellt . Die Bvrftellung wurde lo¬
sort abgebrochen.  Mann , der von der Wiener Bolks-
over seinen Weg über Darmstadt nach Berlin gemacht hakte,
war ein Tenorist von besonderen Qualitäten . Er sollte im
Herbst in der Newyorker Metropolitan Over singen . Im
letzten Winter war er in Wiesbaden für eines der Zyklus-
konzerte vervslichtet , erkrankte aber , nachdem er rn Mainz
gesungen hatte und mußte absagen.

* Sbaw -Premiere in Frankfurt a. M . Aus Frankfurt
am Main  wird uns geschrieben : Für Bernhard Sbaw
wird das meiste , was sich auf diesem Planeten zuträgt . An¬
laß zu einer Komödie . Ihre Humore und glossierenden Töne
lassen den schürfen Soott des Satirikers und den bitteren
Unterton des Warners aufklingen , ohne das Beißende der
reinen Satire zu haben . Auch kür ..Haus H e r z r n s t o d"
bat der Autor die Form der Komödie gewählt . Doch es ist
mehr die Form , weniger ihr Wesen . Dafür ist dieses Theater¬
stück etwas zu b ' gtz. der Handlungsfaden hat geringe Span¬
nung . und die fast groteske Durchwirbelung der Thematik
läßt nicht vergessen , daß eigentlich nur eine Anzahl Figuren
sich da zuiommengksunden bat . um über zahlreiche Problem»
n oft geistvoller und amüsanter Weise Reflertonen anzu-
siesscn Indes verball die geschlissene ( im Temvo noch zu
konzentrierende ) Ausführung im Frankfurter Schauspielhaus
dem Werk zum Erfolg . In der Vorrede zu ..Haus Herzens-
tod " setzt Sbaw den Sinn des Stückes auseinander und kenn-
zeichnet die Tnven eben des Hauses : ..des verfeinerten , müßi¬
gen Europa vor dem Kriege ." Seine Satire gibt den Ge¬
stalten aus ..jener überhitzten Calonatmosvhäre . aus der die
Vertreter ..einer unwissenden , seelenlosen Schlauheit und
Energie " kamen , die die Welt ruinierten . Das Herz erfror,
alles Gefiibl wurde hinwegdiskutiert , alle Wärme leelllch
Men ' chücher Beziehungen nerfliichiigt ssch vor dem raffinier¬
ten . seelenlosen Flirt der (Geschlechter. Besonders einer Art
Frauen widmet Sbaw leine Verachtung : den kalten Rech¬
tlerinnen . die aus dem Platz für hob« Kultur in der Gesell¬
schaft „ein ökonomiiches . ethisches und sitilichrs Vakuum"
machten . An den Töchtern des alten Kavttklns Skatover,
Ariadne und Hcssone . demonstriert er jene , das Leben eva-
ruiercnden Tyven , die das Heim zu „Haus Herzenstod"
fchuien . Gestalten von allgemeiner , nickt nur soczifilck engli¬
scher Bedeutung . Ihr Gegenbild Ist Ellie . das romantisch «,
iungs Mädchen voller Seele . Tochter eines sansten . lünlt»

Iertlrfi veranlagten Kaufmanns , der natürlich schlechter Ee-
ickaftsmann ist. In der Villa des Kavitäns finden sich ge¬
ladene und auch ungeladene Gäste . Repräsentanten aller
Schattierungen der Gesellschaft bis hinab zum Einbrecher
Die zcrietzcnde Atmosphäre des Saules macht ssch bald gel¬
tend . und die Menschen wirken auseinander . Ellie . die Ro¬
mantische . wird infolge schlechter Ersahrunq mit einem
Mann « (sie batte sich in Sesiones Gatten verliebt ) fast zur
berechnenden Kokett « , die einen als reich geltenden älteren
Industriellen kapert . Intrigen . Flirt , komiich groteske und
leidenschaftliche Szenen wechseln in bunter Hetze. Den festen
Pol aber stellt der 85jährige Kavitän . der Räsoneur des
Stuckes . Vertreter der gesunden Vernunft und Moral ein»
köstliche, eckt Cbawsche Figur . Mischung von raunzendem
Seebär . Metavtwsiker . Rationalisten und komisch verwitter¬
tem Urgreis . Ihn nimmt ickließlich Elite : und Restgnation
der Jugend sstzt Sand in Hand mit müder Altersweisheit
Die anderen aber sind auch durch gewaltiges Erlebnis (Sbaw
versinnbildlicht zum Schluß den Krieg durch einen Zevvelin-
Angriff ) nickt anders geworden . Wie in der Filckvredigt
des bl . Antonius : „Die Predigt bat « ' sollen , sie bleiben wie
alle . Eine bittere Grimasse , dieser Abschluß der Komödie
Gespielt wurde sie vortrefflich . Überragend mar Toni
Impekoven  als Kanitän . eine Gestalt von höchster Ein-
vragiamkeit und stilmätziger Rundung.

* Fortfall des Sortimenter -Zuschlags . Nachdem bereits
durch Vereinbarungen zwischen dem wissenschaftlichen Verlag
Und dem Sortiment der Tenerungszulchlag auf das wissen-
lchaftlicke Buck gefallen ist. haben die neugegründete Arbeits¬
gemeinschaft literarisch kultureller Verleger und die Vereini¬
gung schönwissenschostlicker Verleger mit einer Gruppe grö¬
berer angesehener Buchhändler in Berlin und im Reich den

Sortimenter -Teuerungszuschlags auch auf das
schöngeistige Buch beschlossen.

A leine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die Direktion der Hoch¬

schule für Musik in Mannheim bat als Nachfolger des Prof.
Rebberg den bekannten Pianisten und Pädagogen Hubert
Flor  aus Düsseldorf gewonnen . — Das Bachfest in
Eilenach.  das für den 3. und 4. September d. I . geplant
war . mußt » mehrfacher Hindernisse halber aufgeboben
«erden . \

. .. ■ 3ln |*n vom Fernsprechbertrag find kavitalertrags«
steuerpflichtig . Die Frage , ob die Zinsen des Fernfprechbet-
trags kavitalertragssteuervtlichtig find , ist lehr strittig . Dt«
Vereinigten Handelskammern Frankfurt a . M .-Hanau haben
sich mit ihr eingehend befaßt , da sie glaubten , ihr gegenüber
einen verneinenden Standvunkt einnebmen zu müssen . Run ist
ourch einen Erlaß des Reichsfinanzministeriums
eine Klärung dieser Angelegenheit dahingehend berbeigeführt
worden daß zwischen der Postverwaltung und dem Fern«
iprcchtetlnebmer ein Vertrag bestehe , der die Einräumung
ks" es trerniorechamschlusses herbeiführe . Mit dem Abschluß
dieses Vertrages unterwerfe sich der Fernsorechteilnebmer
freiwillig auch allen Bedingungen , die ihm durch den Vertrag
ainerlegt wurden . Eine besondere Vereinbarung über di«
Verzinsung des Beitrags , der bereits im Vertrage gesetzlich
festgelegt sei . könne dann nicht mehr getroffen werden . Es
handelt sich demnach um Forderungszinsen , die aus Grund
des Kavitalertragssteuergeletzes steuerpflichtig  seien.

. — Anträge auf Erteilung von Wandrrgewerbescheinen
und Gewerbescheinen für das Jahr 1922 sind spätestens in der
ersten Hälfte des Monats Oktober d. I . bei demjenigen
Polizeirevier zu stellen , in dessen Bezirk die Wohnung des
Wandergewerbeireibenden liegt . Bei Stellung der Anträge
hoben , die Wandergewerbetreibenden ihr unaufgezogenes
Lichtbild vorzulegcn . Das Bild muß eine Kovfgröße von
l .3 Zentimeter baden und darf in der Regel nicht älter als
3 Jahre sein . Bei gemeinsamen Wandergewerbescheinen ge¬
nügt das Lichtbild des Unternehmers oder , wenn ein solcher
nicht vorhanden ist. das eines Mitgliedes . Die im Wander-
gewerbetriebe der Antragsteller etwa beschäftigten Ang «.
stellten sind seitens der Wandergewerbetreibenden vor Stel-
nl " S des Antrages aus Erteilung eines Wanderaewerbe-
schclnes ihrer Zahl nach bei der Ortskrankenkasse änzumelden.
soweit sie diese Angestellten von Ort zu Ort mit sich sühreg
wollen . Die von der Krankenkasse über empfangene oder ge¬
stundete Beiträge auszustellende Bescheinigung ist bei der
Beanttragung der Wandergewerbescheiire oder Gewerbeschein
beim Polizeirevier vorzulegen.

Angestellte und Lebensversicherung . Aus dem Reichs-
arbeitsministerium wird geschrieben : In den Kreisen der
Angestellten macht sich eine Beunruhigung darüber bemerk¬
bar . daß das kürzlich vom Reichstag verablchiedete „Gesetz
über Änderung des Versicherungswesens " für Angestellte^
kerne Befreiung von der Beitragsleistung für den Fall vor¬
siebt . daß bei einer Lebensverstcherungsgefellschaft eine Ver¬
sicherung abgeschlossen ist. Das genannte Gesetz ist nur ein
Notbehelf . Es wollt « urlvriinglich lediglich durch Gewährung
von Beihilfen die Renten der Älngestellten und ihrer Hinter¬
bliebenen einigermaßen dem gesunkenen Geldwert anpassen.
Der Reichstag hat dann noch «ine Erhöhung der Versiche¬
rungsgrenze sowie im Zusammenhang damit einige höher«
Gelmlisklassen und in ihnen zu leistende Beiträge in dieses
Gesetz ausgenommen und ihm dann die angegevcne Denen-
nung an Stelle der ursprünglichen (Gewährung von Beihilfen
an Rentenempfänger aus der Angestelltenversicherung ) ge¬
geben . Die Regierung hatte außerdem einen größeren Gesetz,
entwarf über Änderung des Versicherungsgesstzes für Ange¬
stellte vorgelegt Diese Vorlage , aus weicher nur die Er¬
höhung der Versicherungsgrenze vorweg genommen worden
ist, soll im Reichstag alsbald nach seinem Zusammentritt
im Herbst durchberatcn werden . In ibr ist die verminte Be¬
frei u n g s ,n ö g l i ch k e i t vorgesehen:  ein Tag je¬
doch. bis zu welchem der Vertrag mit der Lebensversicherunas-
gelelllchaft abgeschlossen sein muß . ist in der Vorlage der Re¬
gierung noch nickt angegeben . In dieser Beziehung wird der
Rerchstag das Erforderliche zu beschließen haben.

- Was den Reichsbeamten beim Umzug erstattet wird.
Für die Umzugskosten der Beamten bat der Reichsminister
der Finanzen neu « Bestimmungen getroffen . Als Höchst¬
grenzen für die Erstüttung der Ausgaben für Möbelwagen
werden i« nach der Stuke der Beamten 10 bis 28 Meter ooer
oer entsprechende Raum in Eisenbahnwagen gewährt . Aus¬
nahmsweise dürfen die obersten Reichsbehörden Abweichun¬
gen zulassen . Als Anhalt für die Höbe der Transvorrver»
sicherung gilt grundsätzlich die Steuerversicherung . Er-
stattungsfäbig sind auch di« Ausgaben kür Stoffe zur Ver¬
längerung oder Umänderung nicht passender Vorbänge . für
den Ersatz von Eardinenstangen oder Eardinenbretter eln-
facher Art . für Zugvorrichtungen für Fenster sowie vie An¬
schlüsse von Waschtoiletten an Wasserleitung usw . Angerech¬
net werden auch besondere Kosten für die Beförderung von
Feuerungsmaterial in angemessenen Grenzen . Das Walcken.
Stärken . Plätten und Spannen der Gardinen wird im allge¬
meinen nicht vergütet , ebensowenig die Ausgaben für die
Trockenbeizung von Wohnungen . Auch den Beamten in
Dienstwohnungen werden die Umzugskosten am Ort ersetzt.

Erhöhung der Kollcgirngelder und Hochschulgebllbren.
Die aus der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage sich er¬
gebende außerordentliche Vermehrung aller finanziellen Be¬
dürfnisse der Universiiäien und Technischen Hochschule bat
nach dem Vorgang anderer deutscher Hochschulltaaten nun
auch die oreußische Unterrichtsverwoltuntz gezwungen , die
Kollegiengelder und sonstigen Hochschulgebübren zu erhöben.
Die Kolleggelder sind von 8 auf 10 Mark , allo um 25 Prozent
für die Semesterstnnd « erböht . Die bisher vielfach sehr nied¬
rigen Seminargebllhren und im allgemeinen auch die sonst
erhobenen Gebübren für Immatrikulation usw . sind vcr-
dovvelt worden . Der einzeln « Student wird im Semester
voraussichtlich nicht mehr als 100 Mark mehr aufzuwenden
haben , eine Summe , die angesichts der leider sehr hohen , im
Jahre aus mindestens 8000 Mark unaefäbr zu schätzenden Gr-
samistudienkosten wobl kein« entscheidende Mehrbelastung
darstellt . Die Neuregelung tritt am 1. Oktober d. I . in
Kraft.

— vom Fernlvrechverkebr . Vom 1. Oktober ab wird ln
allen  Ortsfernsvrechnetzen mit mehr als tausend Hauot-
anschlüssen ununterbrochener Dienst  eingerichtet.
In der in diesen Netzen nach dem Fernlorechgebübrengesetz zu
entrichtenden Grundgebühr ist ein Zuschlag von 20 M . mit
enthalten , der die Kosten für die Durchsübrung des Nacht¬
dienstes deckt. Während der Nachtzeit  werden künftig im
Ortsverkehr nicht mehr erböbte Gebühren , sondern die gleichen
Gebühren wie am Tage erhoben . Auch in kleineren Netzen
kann aus Antrag der Teilnehmer verlängerter oder ununter¬
brochener Dienst eingerichtet werden ., wenn die Antragsteller
sich zur Deckung der Kosten verpflichten . Nach der neuen
Ferniorechordnung ist die Telegraobenverwaltung künftig be-
rechtigt . Ortsgespräch « nach einer Dauer von 15
Minuten durch Trennung der Verbindung,u
beenden,  wenn der Betrieb es erfordert . Durch diese Maß¬
nahme soll dem auch in der Presse ichon vielfach beklagten
llbe '.stande gesteuert werden , daß Fernsorechteilnebmer zum
Nachteile des allgemeinen Verkehrs die Verbindungsleitun-
gcn über Gebühr für Plaudereien und ähnliche Zwecke be¬
nutzen.

Neue Gebühren für Staatsansehörigkeitsurkunden
werden jetzt neben der Stempelsteuer erhoben . Es kostet eine
Elnburgerungsurkund « 600 M .. falls ein Stemoelbetrag von
150 M . verwandt und ein Zuschlag von 450 M . erhoben wird.
Bei nachgewiesener Bedürftigkeit kann die Gebühr bis aus
20 Prozent ermäßigt werden . Bestimmt « Urkunden dieser
An bleiben nach dem Reichs - und Etautsangehörigkeitsgesetz
kostenfrei . Für Heimatichein « werden zusammen 12 M .. u. U.
2 M . erhoben , für Ctaatsangebörigkeitsausweise 6 M .. u. II.
1 im., für ein deutsches Standesamt sind sie gebührenfrei.
Ein « Genehmmung zur Beibehaltung der Staatsangehörig¬
keit kostet 12 M .. bei Bedürftigkeit mindestens 2 M .. die Ge¬
nehmigung zum Eintritt in anslämdisch « Staatsdienste l2 M ..
u. U. mindesten » 2 2JL ebenso di « Bescheinigung stber den
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Verlust der Staatsangehörigkeit . Die Gebühren werden auch
in Hohenzollern und Helgoland erhoben , obwohl dort das
Sstempelsteuergesetz nicht gilt.

— Zum Besten der Wiesbadener Kinderhilfe war gestern
im Kursarten ein « rohes Kindergartenfeft
veranstaltet worden , dem durch zahlreiche Beteiligun « das
verdient « Interesse entgegengebracht wurde . Damen und
Herren der Wiesbadener Gesellschaft hatten sich bereitwilligst
zur Verfügung gestellt, um durch die Anbietung und den Ver¬
kauf der Spenden für die Tombola und die zahlreichen Ver-
baufsstände für den guten Zweck (Verteilung von Winter»
S '.duhivert für bedürftige Wiesbadener Kinder ) die «rforder-
Uchrn Geldmittel zu beschaffen. Kuchen- und Kaffeeständ«
und Lstzlreiche Buden , in denen alles mögliche zum Verkauf
oder zur Belustigung gebeten wurde , lockten die Kauflustigen
an . Kinder und junse Damen boten jedem Besucher eine
Blume , einen Scherzartikel oder Gebrauchs - und Eenußmittel
in j« liebenswürdiger Form an , daß wohl niemand wider-
?•.-<« * konnte. Im gelben Saat war ein großer Spieltisch
(«iti Städtespiel ) ausgestellt worden , der den zahlreichen
Teilnehmern Gewinnchancen und, nach Len Papiergeldvor-
rätrn der Croupiers zu schließen, der Wohltätigkeit ihren
verdienten Anteil gab. Wer da« Geschilderte genügend in
Rusenschein genommen batte , der konnte sich ein« Ertvafreude
gratis verschaffen, indem er .dem fröhlichen Treiben der Kin¬
der auf dem «roßen Rasenolabe hinter dem Kurhausweiher
seine Aufmerksamkeit »uwandte . Hier tobten stch die Kinder
jeden Alters in Gruppen und Grüvvchen tm Wettlauf , im
Spiel und Tanz nach Kräften und Fähigkeiten in abwechs-
chlnesreicher Form unter der Aufsicht von Erwachsenen aus.
D«n Tüchtigsten winkten Preise in Gestalt von Schärpen und
KrÄnzen. mit denen die Sieger « schmückt wurden . Neben
dser »ersefübrt «« Reigen bob stch die Persönlichkeit der sünf-
tZbrigen kleinen Tönzerrn Regina Zelter  besonders ab.
Das talentierte Persönchen tanzte zierlich und graziös einen
Straußschen Walzer , der Beifall und Bewunderung bei
groß und klein auslöste . Den Abschluß des Festes bildete
abends di« Illumination des Kursartens , deren Licht- und
Farlreneffekt^ di« zahlreichen Besucher beim Konzert des Kur-
orchcsters auf stch wirken lassen konnten.

— Zur Frage der Lernmittelfreiheit an Volks- und
Fortbildungsschulen bat nach einer Mitteilung des Deutschen
Startetases der Reichsminister des Innern in einem Schrei-,
ben an den preußischen Minister für Wissenschaft. Kunst und
Volksbildung wie folgt Stellung genommen : ..Der Ansicht,
daß die Vorschrift des Artikels 148, Satz 3 der Reichsver-
fttflnti*, nach der di » Lernmittel in den Volks- und Fortbil¬
dung-Schulen unentgeltlich sind, kein unmittelbar
swingendes geltendes Recht  darstsllt . sondern daß
es besonderer Maßnahmen bedarf , um diese Vorschrift zur
Durchfüd-mna zu bringen , kann ich beitreten . Dagegen bin
ich i« ch « ie vor der Meinung , daß die Einführung der Lern¬
mittelfreiheit in enter Linie Sache der Länder und
Gemeinden  ist , d« st« Cchulverwaltuwosbehörden und
Cchullastenträger stnd. Den Wünschen der Länder und Ge¬
meinden . daß das Reich stch an den Kosten der Durchführung
dieser Bestimmung der Reichsverfassung beteiligt , kann mit
Rücksicht auf die ungünstig «, durch die Annahme des Ultima¬
tums sanz erheblich verfckärfte und aufs äußerste ange¬
spannte Finanzlaze des Reichs nicht entsprochen « erden.
Sollton di« Länder und Gemeinden aus demselben Grunde
nicht bereit und in der Lage sein, ihrerseits die Kosten allein
zu tragen , fs wird diese Vorschrift der Reicksverfaffung vor¬
läufig leider nicht verwirklicht werden können.

— Das , en«s?e»jch«ftliche Kreditwesen . Dem ne« er¬
schienenen Jahrbuch des Reichsverbandes der deutschen land-
wirtichaftlichen Genossenschaften für ISA) entnehmen wir
solgende Zahlen : Es Wurdsn im lebten Jahre 17 427 Ernzel-
genossenschaften gezählt , und zwar erstreckt sich die Statistik
auf 10 853 Spar - und Darlehsnskassen . 2480 Bezugs - und Ab-
jatzgrnMeirsch» st«n. 1848 Molkerei - und 2230 scnstigr Ge¬
nossen schäften. Bei den 10 853' Spar - und Darlehenskassen,
denen 1080 000 Mitglieder anseschlossen stnd. erhöhte sich bas
gefaulte Betriebskapital im Berichtsjahre um 850 Millionen
auf 5481 Millionen Mark , und zwar hauptsächlich durch Er¬
höhung des fremden Kapitals , während das eigene Vermögen
um 4 Millionen Mark von 136 auf 140 Millionen stieg. Der
gesamte Um?«tz betrug 22 Milliarden gegen 5 Milliarden im
Jahre 1913.

— Ksln -DLsseldorser Rheindampsschiffahrt . Vom 6. Sevt.
ab fallen folsende Fahrten aus : Die Fahrten zu Berg  6 .30
!lbr früh «b Köln , an Biebrich 9,10 Uhr abends und 7 Uhr
inongens ab Koblenz , an Biebrich 2.10 Uhr nachm., sowie die
Sonntagsfahrt 5,45 Ubr ab Aßmann »Hausen, an Biebrich
8.20 Ubr : zu Tal 2.55 Uhr ab Biebrich , an Aßmannsbausen
4.30 Uhr , 3.55 Uhr ab Biebrich , an Koblenz 9 Uhr. 12.20 Uhr
ab Biebrich bis Koblenz (an 4.50 Uhr ). Es verkehren also
nur noch zu Tal die Fahrt 8.30 Uhr ab Biebrich. Köln an
5,55 Uhr und die Schnellfahrt 10 20 Uhr ab Biebrich . Köln
an 6.10 Uhr. sowie z u Berg  10,15 Uhr äb Koblenz, Biebrich
an 5.25 Uhr und die Schnellfahrt 7 Uhr ab Köln , an Biebrich
8.40 Uhr.

— Dir Sparkassen rm J «li . Der Juni Latte den Spar¬
kassen einen ungewöhnlich hoben Zuwachs in Höhe von 1400
Millionen Mark erbracht . Im Juli hat stch aber eia Um¬
schwung vollzogen. Wie das Amtsblatt des Drutschen Svar-
kafsenverbandss . di« ..Sparkasse " mitteilt , hat der Juli nur
eine Zunahme von 400 Millionen Mark gegen 1200 bezw. 000

'Millionen Mark im Juli der beiden Doriabre gebracht.
Dieser NaMassen wird einmal auf ben diesmal besonder»
schnellen Abfluß der Beamtengehälter . dann aberlauch auf
die Besserun« der Konjunktur turüekgeführt. die stch in ver>
schiedenen Wirtschaftsgebieten zeigt. Der Gesamtzuwachs
seit Jahresbeginn beträgt 4450 Millionen Mark gegen 4540
bei» . 4800 Millionen Mark in der gleichen Zxit beiden
Vorjahre.

— Gesprengte Versammln««. Die durch die Vorfälle der
letzten Zeit verursacht« tiefgehende politische Erregung hat
bcchauê icherweise auch gestern abend in Wiesbaden ihren
Ried »rschlag gefunden. Dis von der Jugendgruppe der
DeuMnationalen im Lyzeum am Schloßplatz einberufene
öffentlich« Versammlung , in welcher bekanntlich Pfarrer
V « i d t (Frankfurt a. M .) sprechen sollte, konnte nicht statt¬
finden . Da di« Anhänger der Deutschnationalen selbst nur
in sehr germaer Zahl erschienen waren , war es radaulustisen
Elementen aus dem linkssozialistischen Lager ein leichtes,
gleich von Anfang an durch groben Unfug . Absingen kommu¬
nistischer Lieder , die Versammlung zu sprengen. Die Polizei
mußte schließlich die tobende Menge aus dem Gebäude des
Lyzeums weisen.

— Die H«!tbarkeit des Obstes 1921. Nach der Auffassung
land« irtich«ftliL>er Kreise hat infolge der beißen, trockenen
8Mt1«n »n» di« Haltbarkeit des Obstes neuer Ernte stark ge¬
litten . Schon di« Qualität der Apfel und Birn -n ist vielfach
nicht die sonst üblich gute , man findet viel verkümmerte , ver¬
krüppelt« und „steinige" Frücht«. Sehr häufig trifft man
auch wurmstichiges Obst, an . das zuerst gebraucht werden muß
und stch nicht lagern läßt . Beim gefunden Obst, sowohl dem
Früh - wie dem Svätsorten . das zur Lagerung über den Herbst
un» Winter bestimmt ist. wird man deshalb mehr denn je
ileich'in Nachschau und Auslese halten müssen, und alle ange-
steckian »der verdächtigen Früchte stnd dann immer auszu¬
scheiden uich so gut als möglich zu verwerten . Vor allem
bennte man beim Lagerobst di« Hauptforderungen , nämlich
trockene, nicht zu dicht geschichtete Lagerung bei gleichmäßiger,
nicht »u hoher Temperatur in gut gelüfteten Räumen (Keller
oder Kammer ).

— Preisansschreibe« fSr Erfindungen m Eisenbahn¬
wesen. Üm di« Beamten der unteren Dienstes und di« Är-
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beiter zur Mitarbeit an Fragen des technischen Dienstes anzu¬
regen. hat der Reichsverkebrsminister ein Preisausschreiben
für nützliche Erfindungen im Eisenbahnwesen erlassen, an dem
sich zahlreiche Bedienstete der Eisenbahnwerkstätten beteilig¬
ten. Es wurden hierbei 43 Beamt « und 96 Arbeiter mit
Preisen bedacht.

— Ein Reichs«rundbefitz»«rreichnis wird jetzt aufgestellt.
C» Ät daher noch nicht entschieden, ob mit der Übernahme
der staatlichen Grenzzollverwaltung auf das Reich gleich¬
zeitig auch deren Dienstgebäude in das Eigentum des Reichs
übergezangen stnd. Diese Gebäude und Grundstücke werden
desbalb in dgs Verzeichnis zunächst nicht ausgenommen.
Sonst wird die Liste zum 1. September vorgelegt . Ausgenom¬
men werden aber die Gebäude und Grundstückeder Erenzzoll-
verwaltuna . die seit dem überlang der Verwaltung aus öas
Reich aus Reichsmitteln beschafft worden stnd.

— Str *?»o?to für undeutliche Adressen? Die Abkürzung
von zusammengesetzten Bezeichnungen oder Firmen mit Buch¬
staben greist immer mehr um stch. Zum Zoo kam die AEG .,
die Damuka . die Sipo , die Schupo und viele ähnliche Bil¬
dungen . Eeichmack und Spramsinn haben stch aber von je¬
her mit Recht gegen diese Mißbildungen aufgelebnt . Aber
auch die Telegraphenverwaltung erbebt Einwendungen da¬
gegen. Es gibt z. B. Abkürzungen wie Roma für Rbeydter
Ol-Müblen -Aktiengeiellschaft oder Amor für Allgemeiner
Atotorenbau Rödelheim . Wenn diese Bildungen sich weiter
verbreiten . ist es möglich, daß in ein und derselben Stadt
Roma . Amor . Mora . Omar , Maro und andere ähnliche künst¬
liche Worte nebeneinander Vorkommen. Die Ausschrift Maro,
oder Roma wird dann eher als Familienname betrachtet,
denn als Kunstwort . Die Zustellung wird dadurch verzögert,
wenn nicht gefährdet . Und schon meldet die Postverwal-
tung. die jetzt aus allem Geld zu ziehen weiß, stch mit dem
Gedanken , daß sie stch für die verursachte Nachforschungdurch
weitere neue Gebühren , die „Nochschußgebühr" schadlos halten
könnte. Es wäre dies eine Art von Strafporto für undeut¬
liche Adressen.

— Diebstahlschronik . Vor etwa vier Wochen wurde in
eine Autogarage an der Biebricher Straße eingebrochen ".nd
daraus ein wertvolles Personenauto  entführt , aneses
Auto ist jetzt aus einem Städtchen bei Aachen, wohin es,
wie es scheint infolge der Initiative einer in der Sache ver¬
hafteten Frauensperson verbracht wurde , wieder zur Stell»
geschafft worden . Di« Diebe hatten es bereits über die
Grenze nach Belgien gebracht und ein verändertes Aussehen
dadurch gegeben, daß ste den Lack mittelst eines Ätzmittels
vollständig entfernt hatten . — Auf der Straßenbahnlinie 1
Wurde am vergangenen Donnerstagabend einem hiesigen
Herrn aus der inneren Bruittaich « die Geldtasche mit 500 M.
in Papiergeld und Briefmarken im Werte von 13 M. ge¬
stohlen. Die Brieftasche ist 75 zu 10 Zentimeter groß, schwarz,
flach, aus feinem Leder und mit verschiedenen Abteilungen
für Geldschein« verschiedener Größe versehen. Außer dem
Gelbe und den Briefmaicken enthielt ste einen Personalaus¬
weis sowie eine Visitenkarte . Meldungen bezüglich des Der¬
bleibs von Tasche bezw. Inhalt auf Zimmer 20 im Polizei¬
direktionsgebäude.

— Motorrodtziebstahl . Ende August wurde hier ein
Motorrad (I . P . 8 .. 440,2800 Umdrehungen ), aus der
Fabrik von Eonz in Hamburg entstammend . Motornummer
44 286. gestohlen.

— Staatliche Krassenlotteeie . Nachdem dl- Ziehung der 8. Kiese
beendet, hat die Erneuerung der Lase zur 4. Klasse bei Verlust des An¬
rechtes bi» spi testen« zum 14. September zu geschehen. Die Ziehung zur
4. Klaffe beginnt bereit « am 80. September.

— Z-ntenl - erb-rnd der BiiSer , Konditoren und »er»!. Berufe , Wies¬
baden . Am Samstag , den 3. September , abends , tagte im Ecwerkschafts-
h- us eine non allen Sektionen zahlreich besuchte Versammlung . Die
Verhandlungskommisston erstattete Bericht über die letzten Tarifoerhand-
lungen . In. der Konfer »enindustr !e führten diese zum Abschlich einer
Lehnabkomni-n - für die Monate Auausi und September . Für die Süß¬
warenindustrie fanden am 28. und 24. August Verhandlungen in Ham-
bürg statt und betragen ab 18. August di - StundenlShne für Wiesbaden
bei einem Ortszulchlag »an 15 Proz .: Für Arbeiterinnen 2.53 M . Si»
3.85 M ., für Hilfsarbeiter 3.22 R . bi, 8.27 M . und für Facharbeiter
5.41 M . bi» 8.56 M ., je nach der Altersstufe . Für Biebrich beträgt der
Qrt »,Uschlag 1214 Pr »z., alfo entsprechend weniger . Die übrigen tacif.
lich-n Bestimmungen »leiben weiter »-stehen. Mit der Konditeren -Jnnung
fanden Verhandlungen am 5. September statt. Für das BLckergewerb»
führten die V-rhandlm ^ on am 2b. August «ienfalls wieder zu einem
neuen Tarifabfchlutz und traten die neuen Bestimmungen am 1. Sep¬
tember in Kraft . Dis erste Lohnzahlung nach den neuen Sätzen erfolgt
am Donnerstag , den 8. September . Die Wochcnlohne betragen 28» bis
370 M . Diese Löhne gelten auch für Biebrich und . Mainz . Mit der
Bäikerzwangrtnnung Rh -ingau wurde erstmalig ein besonderer Tarif ab¬
geschlossen und betragen die Löhne für dieses Lohngebiet 250, 300, 320
und 348 M . Die übrigen Bestimmungen lehnen sich an den Wiesbadener
Vertrag an.

— „SS. w. ffl.“. Verband der weiblichen Handels - und Bureanangs-
stellten, S . V. Mittwoch , den 7. September , abends 8 Uhr, in der <Se°
schäftsstellc, M -uritiusstratze 1, Mitgliederversammlung . Thema : „Der
neue Tarif ".

— Bund der Ausländsdeutsche «, Ortegruppe Wi-sbaLen, E. V-, Rhein-
sirätze 35. Gemäß neuerer Anweisung hat die Ortsgruppe auch weiterhin
die Schadenanmeldungen für das Vorentschödlgungsoe -fahcen entgcgenzu-
nehmen und sie vorzuprüfen , und zwar bis zum 1. Oktober d. I . Noch
rüLständig « Anträge müssen alle unverzüglich -Inger,icht werden . Die
Anträge für di« endgültige Entschädigung stnd erst linzureichen , wenn
die betreffenden . Verfahrensvorschriften reröfsentlicht find, worüber noch
eine Bekanntmachung erfolgt.

— Der Verband vaterlLndischer Frauenvercine tm Reg.-Des. Wies¬
baden hält seine MitglieLervetsammlung cm 8. September , nachmittags
3 Uhr, im Landeshaus zu Wiesbaden ab. Auf der Tagesordnung steht
neben der SZorstandsrvahI u. a. auch die Beschlußfassung über eine neue
Satzung.

— Ein « stenogrephische Meisterleistnng vollbrachte bei einem öffent¬
lich«» Wettschreibrn des Stenoiachngraphen -Berband «» „Rhein -Maingau"
am vargongenen Sonntag in Nied a. M . Redakteur Opfermann -Darm-
stadt, indem er mehrere Minuten lang 448 Silben in der Minute stcn«.
graphierte und da» Stenogramm fehlerfrei übersetzt«. Opsermann schreibt
nach dem System Stenoiachqgraphie (Engschnellfchriftl.

B«»S«krchte SSev K» nst « Woripäge rrnS
» Staatstheater . Am Donnerstag , den 8 .d. M., wird dsr ' Wagner-

Zyklu, des Staatstheaterp durch eine Sirfführung voz, „Tristan und
Isolde " fortgesetzt. Als „Isolde " gastiert die als Wagner -Sängerin in den
letzten Jahren überall sehr gefeierte Frau Melanie Kurt . — Als erste
heitere Neuheit bereitet das Schauspiel für de» 13. Septeinber dis Erst¬
aufführung de» Lustspiels „Der HZ Koller " von Ludwig Hoffman« vor.

* Kurhaus . Der Komponist M . Eh. M . Widor gibt am Freitag dieser
Woche im großen Saale des Kurhauses ein Sonder -Konzert , in welchem
lediglich eigene Werke des Meisters zur Aufführung gelangen . Widor hat
neben stnsonischen Werken , Opern und Kammermusik zahlreiche Kompo¬
sitionen für Orgel geschrieben. So gelangt auch in dem^ Konzert am
Freitag Aie 3. Sinfonie für Orgel und Orchester zu Erhör , wobei der,
Organist Marcel DuprS als Orgslsolist auftretcn wird . Zur solistischen
Mitwirkung ist ferner Marth - DuprS (Gesang) verpslichtrt . — Der
nächste Gesellschaftsabend im Kurhaufe ist sür Donnerstag , den 8, Sep¬
tember , von 3 bis 12 Uhr , im kleinen Saale angesetzt. Zm Laufe des
Abends gelangen wieder moderne Tänze zur Vorführung,

» Schumann -Theater , Franlknrt a . 51. Wie uns mitgcteilt wird , ge¬
langt da» Vaiietä - Programm am Sonntag in zwei Vorstellungen.
3 Uhr (als Frcmden -Dorstellung bei halben Preisen ) und abend« 7^ . Uhr
ungekürzt zur Darstellung.

Ans Sem WereinsleSsn.
* „Freie Iugen d", Wiesbaden (Mitglied d. S . P . I . D .).

Mittwoch , den 7. September , abends 7(4 Uhr, im Ealeriefaal des Es-
werkschaftshaufes llnterhaltungsabend . Donnerstag , den 8. September,
abends , im Ealeriefaal des Eewerkschaftshausev Volkstänze , (Leitung
Alois Winter .) Sonntag , den 11. September , morgens 7 Uhr, Ausflug
in das Eoldsteintal , mit lagerlast UN» Unierhaltungispielen im Freien.
Tresspunkt auf dem Sedaaplatz.

ASeild-Ausgabe. Erstes Matt. Rr. 482.
GerichtsssaL.

Wc. Der Einbrecher ans Urlaub . Ende vorigen Jabres
war der Schlosser Nikolaus S chö w e r . nachdem er von einer
15monatigen Gefängnisstrafe erst einen Teil verbüßt batte,
aus dem Gefängnis beurlaubt worden. Kaum aber batte
er dis Gekängnismauern binttt sich, als er auck schon wieder
in sein Laster verfiel Zunächst drang er während der Nacht
vom 13. zum 14. Dezember in das Setterichsche Wollager an
der Johannisberger Straße ein. nachdem es ibm gelungen
war . die Alarmvorricktung außer Funktion zu setzen, und ent¬
wendete Merinowolle im angeblichen Wert von über 40 000
Mark , dann wiederholte er wäbrend der Nacht vom 25. zum
26. Avril den Besuch in derselben Fabrik und erbeutete
wiederum Merinowolle sür 20 000 Mark Wert . Ebenfalls
nächtlicherweile stattete »r mit zwei anderen der Nassauiswen
Wollwarenfabrik rn der trüberen ..Friedrichsballe an der
Mainzer Straße einen nächtlichen Besuch ab . der ibm
wiederum eine Beute im Werte von etwa 60 000 M brachte,
vnd zum vierten Male wollte er sich mit seinen Freunden
wäbrend der Nacht vom 25 zum 26. N(ai in dem Segallschen
Wollwarcngeschäft an der Maritzstraße betätigen , die Wider¬
stände jedoch, welche er bei diesem letzten Vorhaben fand,
waren stärker als seine Werkzeuge und er mußte unverrich¬
teter Dinge wieder abzieb°n. Das Strafkonto von Schower
ist bereits belastet mit 3 Jabren Gefängnis , die ihm wegen
verschiedener Einbruchsdiebstäble in Biebrich unlängst von
der Strafkammer zudiktiert worden sind. Am Montag erschien
er wegen der neuen Straftaten vor Gericht, zusammen mit
dem Schlosser Veter Schwarz  aus Biebrich, der bei sämt¬
lichen Straftaten sein Komplice war . dem Magnergebilfen
Franz Werner,  der bei dem Einbruch an der Mainzer
Straße mit von der Partie war . der eigenen Ebesrau.
sowie den Ehefrauen Schwarz und Werner,  welche
ous der Diebesware Geschenke erhalten , bezw. bei dem Absatz
in Frankfurt und Mainz mitgewirkt batten , und endlich
dem Inhaber eines Wollstrickgeschöftes in Mainz Pblllvo
Blos . welcher einen Teil der Wolle an sich gebracht und sich
dadurch der öeüleiei schuldig gemacht haben sollte. Die
Strafkammer  verurteilt » Schower wesen der seiden
eisten Einbrüche an der Johannisberger Straße zusätzlich zu
den noch nicht verbüßten 3 Jahren zu 1 Jahre 6 Monaten,
wegen der beiden anderen Einbrüche zu 9 Monaten Eefang-
Tits als Zusatzstrafe: Schwarz wegen der beiden ersten„Taten
zu einem Jahr und der anderen zu 9 Monaten Gefängnis
als Zusatzstrafe. Blos sowie die Ehefrau Werner erzielten
einen Freispruch, die Frauen Schower und Schwarz aber ver¬
fielen m je 2 bezw. 1 Woche Gefängnis mit Strafaufschub
und einer Bewährungsfrist , von 3 Jabren.

:= „Fürst Solistin ". Del vielgenannte inssische „Fürst Eolitzin , der
i« letzten Jahr « egen Hochstapelei zu 1(4 Jahren Eefängnis verurtsilt
Worden rsar , hatte sich jetzt vor der Frankfurter Straflammer wegen
intellektueller llrkundenfälschung , begangen durch Beilegung eines falschen
Namens , zu verantworten . Nachforschungen, die im In - und Ausland
angestellt « urden , haben ergeben, daß o, sich um keinen Fürsten , sondern
um einen außerordentlich geschickt arbeitenden Schwindler handelt . Die
Strafkammer erkannt « gegen den Russen wegen intellektueller Urkunden¬
fälschung auf 3 Monate E -fängni », di- durch di- Untersuchung »l, ver¬
büßt gelten . Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Vermischtes.
* Ein Weltkongreß der Neger soll demnächst in Paris

obgebalten werden. Voran geben ..panafrikanische" Kon¬
ferenzen. die in London und Brüssel stattsinden . Auf diesen
Versammlungen sollen zunächst einmal die wichtigsten Pro¬
bleme. die auf dem Kongreß behandelt werden, in längeren
Aussprachen geklärt werden . Der Hauvtteil der Erörte¬
rungen wird sick mit der Behandlung der amerikanischen
Negerirage befassen, die gegenwärtig in ein kritisches Sta¬
dium getreten ist. Aber auch die Negervereinigungen in
Südafrika und Brttisch-Westafrika haben grobe Summen ge¬
sammelt . um Abordnungen tu den Konferenzen zu senden.
Die treibende Kraft des Negerkon§resses. Dr . du Bois , stebt
im strengen Geserssatz zu Mtr Garvey . dem ..Präsidenten
der afrikanischen Republik ", und zwischen diesen beiden Per¬
sönlichkeiten und tbren Anbänyern wird es zu erregten Aus-
einanderletzungei ' kommen. Während Garvey viel extremere
Anschauungen vertritt , will du Bois die Rcoerfraaen in
friedlicher Weise lösen, verurteilt aber ebenfalls auf das
entschiedenste die amerikanische Lynchbewegung, die in den
letzten Jabren in den Vereinigten Staaten zu so schlimmen
siiewalttaten und Ausschreitungen geführt bat.

* Woher kommt der Name Blaustrumpf ? Dieser Name
leitet sich von den Versammlungen eines im 18. Jabr-
bundert in England als lehr geistr- ich geltenden Mannes
her . der bei seinen Versammlungen , zu denen sich namentlich
Damen drängten , blaue Strümpfe zu tragen pflegte. Diele
regelniübigen Zusammenkünfte wurden allmählich der breite¬
sten Öffentlichkeit bekannt , und zwar besonders durch die
an ihnen teilnebmenden Frauen . Einige Eigentümlich¬
keiten des diese Abende präsidierenden Herrn übertrug
man später auf seine Jünger , so daß endlich der BeürM
Blaustrumpf den beute bekannten Sinn erbielt.

* Das Haar als Kennzeichen des Charakters . Wie andere
Körperteile soll auch das Haar Rückschlüsse auf den Cha¬
rakter des Besitzers ermöglichen. So gelten weiche schmieg¬
same Haare als Kennzeichen eines sanften Charakters,
üppiger Haarwuchs als das eines rechthaberischen, ver¬
schlossenen und schwer zu bändigenden Menschen. Welliges
Haar deutet auf einen unentschlossenen schwachen Charakter,
raubes . borstiges auf einen widerspenstigen. Krauses Haar
soll anzeigen . daß bet Besitzer ein gewissenhafter, aber zum
Widerspruch geneigter Mensch ist. Die benachbarte Stirn
bat gleichfalls ihre besonderen Bedeutungen . So zum Bei¬
spiel soll eine Höckerstirn eine dem Schönen abgewandte
Sinnesart bedeuten . Große Gedanken glätten die Stirn
statt sie zusammenzuzieben, Ouerialten sind ein Zeichen von
Gedankenarmut und dre übermäßig breite Stirn bedeutet
einen mittelmäßigen Geist.

* Ein teures Tänzchen . Der bezahlte Tänzer ist zwar
in Pariser Tanzlokalen nichts Neues , aber er kassiert ge¬
wöhnlich sein Honorar selbst ein. Neu und aussebenecregend
ist es daß seine Bemühungen gleich von dem Kellner in
Rechnung gestellt werden . Diese Ersabrung mußte wenigstens
ein Provinziale machen, der. wie Pariser Blätter er¬
zählen . mit seiner Frau in ein teures viel von Fremden
besuchtes Tanrlokal geriet . Otachdem sich das würdige Paar
häuslich niedergelassen batte , erichien ein Jüngling in
Smoking und fragte böslich, ob Madame zu tanzen wünsche.
Erstaunt , aber immerhin geschmeichelt, erhob sich die Dame
und schwebte im Arme des jungen Herrn ein paarmal durch
den Raum , worauf ste von diesem nach wenigen Minuten
wieder an ihren Platz g-iübrt wurde. Als der Provinziale
dann seine Rechnung beglich, fand er auch ^auigeiübrt:
..Für den Tänzer von
aber er gelobte sich, in

Nadame 20 Franken ". Er bezahlte.
_ _ suknnft solchen Anerbietungen gegen¬
über vorsichtiger zu sein. .

* Ein Lrer . das nicht trinkt . Die Strauße im Londoner
Zoologischen Garten haben eiam Rekord ausgestellt: sie haben
seit einem ganzen Jahre nickt aelrunken . trüber hatten die
Straube einen stets reichlich aefüllten Wasserbehälter in ihrem
Käiig . bis der Straußensachoecstandige der südafrikanischen
Negierung Pros . I . E . Duerden den Zoo besuchte. Er riet,
mau solle das Wasser ruhig aus dem Käfig berausnebmen.
denn diele Vögel brauchte^ nicht zu trinken und befänden sich
dabei !ebr wohl . Run baoea die Strauße schon ein ganze-
Jabr lang keinen Trovien Flus,igke,t,u sich genommen. Der
Wasserseoalt des grünen Ge'nusss . das sie erhalten , genügt
ihnen augenscheinlich vollständig. Um die iorichwörtliche
Kraft des Straubrnmsgens zu erproben werden den Tieren
von den Besuchern die merkwürdigstrn Dinge zu fressen ge¬
geben. Die Berwalluna bittet aber , ihnen keine Kupfer¬
münzen zu verabsolaon ., da diê e im Magen Grünspan an-
sehen und io schädlich wirken Lilber - und Goldmünzen kön¬
nen sie gut vertragen - doch daben dakur die Wärter bessere
Verwendung . . . .
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Neues aus aller Welt.
100 0(W Mart Belohnung ? Am 28. August. , abends

»wischen 8 und 10 Uhr. wurden einem Reisenden in einem
Hotel in Friedrichstadl -Lerlin mittelst schweren Diebstabls
Juwelen im Wert ; von einer Million Mark entwendet . Es
bandelt sich dabei um 103 verschiedene Brtllantrinae . 188
Brillantring -Fassungen. 14 goldene Armbänder und grün¬
goldene Handtaschen. Alle Gegenstände tragen den.Feingold-
stemvel sowie den Firmenstempel E . E>. Die vier Hand-
tälLcken sind aus 14karat. Grüngold . Quergriff mit Savbir
und Tavuchon-Drückcr. 100 000 Mark Belohnung smd auf die
Wiederberbeischasfung der gestohlenen Kleinode ausgelebt.

Mehrfacher Brand durch Blitzschlag Eine für den Ort
Wiesenbronn bei Würzburg fall katastrophale Wirkung batte
am Samstagabend ein Blitzschlag. Ern « trabl traf wahr¬
scheinlich die Hochsvannungsleitung . wodurch alle elektrischen
Sicherungen der Ortsleitung durchbrannten und überall
Kurzschluß berbeigesübrt wurde . In wringen Sekunden
züngelten aus den Leitungen Flammen empor . Wahrend es
in den meisten Fällen beherzten Leuten gelang , me Siche¬
rungen berauszureiben und die Brände zu loschen brannten
doch an vier verschiedenen Stellen des Ortes Gehöfte" auf
diele Weise nieder, „ „

Herrenloses Sildergeld . Bei einer Revision des D-Zuges
144 wurden vor anderthalb Jahren in der Nähe von Birken¬
feld 62 Kilogramm Silbergeld beschlagnahmt. Da sich der
Eigentümer noch immer nicht gemeldet bat . beabsichtigt das
Amtsgericht , das Silber dem Staate zuzuführen . Es erlabt
eine letztmalige Aufforderung , die Eigentumsrechte an dem
Silber geltend zu machen.

Das Spiel mit dem Revolver. Bei der Krrmesfeier tn
aalvbet. W. erschoß beim leichtsinnigen Umgeben mit einem
evolver ein jljngcr Bursche einen löjährigen Jungen.

Dorfbrand in Lappland. Seit Montagmorgen stebt dte
Ortschaft Wilhelmina in Süd -Lapvland in Flammen . Bis¬
her lind 65 Häuser abgebrannt , über 150 Familien smd ob¬
dachlos.

Ein Erohfeuer in den Londoner Dock» richtete einen
Schaden in Höhe von etwa 100 000 Mund Sterling an.

tßsnrZSSTtStt.
Reichsbank-Ausweis

Der Ausweis der Reichsbank vom 81. Ausrust läßt eine
starke Inanspruchnahme der Bank in der letzten August¬
woche erkennen . Im wesentlichen unter der Einwirkung
des zu den Monatsschliissen üblichen erhöhten Zahlungs-
mittelbedarfs ist der Banknotenmnlauf um 2882.1 MÜL M.
auf 80 072.7 Mül- M. gestiegen . Der Umlauf an Darlehns-
ikassenscheinen ist weiter , wann auch geringfügig — näm¬
lich um 20.2 Mill. M. auf 7836.9 Mül. M. — zurückgegangen.
Insgesamt sind in der letzten Augustwoche 2861.9 Mill. M.
an Banknoten und Darlehnskassenscheinen aus den Kassen
der Bank in den Verkehr abgeflossen gegenüber 1932.7
Mül- M. bezw. 340.1 Mül. M. in der entsprechenden Zeit
der Jahre 1920 und 1919.

Die gesamte Kapitalanlage  der Bank zeigt
ein Anschwellen um 8972.5 Mül. M. auf 85 812.4 Mill. M.
Während die übrigen Anlagekonten — das Wechselkonto,
die Lombardanlage und das ESelttenkonto — Verminde¬
rungen aufweisen , haben die Bestände der Bank an dis¬
kontierten Reichsschatzanweisungen infolge neuer Kredit¬
ansprüche seitens des Reiches und dadurch , daß vielfach
von Privaten Schatzanweisungen rediskontiert oder nicht
verlängert wurden , um 9012.7 Mül. M. auf 84 043.9 Mill. M-
zugenommen . Die bankmäßige Deckung allein hat sich um
8983.6 Mül. M. auf 85046.4 Mül. M. vermehrt - Im Zu¬
sammenhang mit der Zunahme der Gesamtanlage sind
auch die fremden Gelder gewachsen , wenn auch deren
Steigerung beträchtlich hinter derjenigen der Anlage
zurückbleibt . Die Konten der fremden Gelder weisen eine
Vermehrung um 4010.1 Mill. M. auf 13 649.6 Mill. M- auf.

Infolge der von Deutschland bis zum Ende geleisteten
Zahlung an die Entente in Gesamthöhe von 1 Milliarde
Goldmark hat es sich als notwendig erwiesen , aus dem
Goldbestände der Bank einen Betrag von 68 Mill. M. in
ausländischen Goldmünzen dem Reiche für diese Zahlung
abzugeben . Demgemäß zeigt der Metallbestand der Bank
am 81. August einen Rückgang, der sich auf 67.6 Mill. M.
beziflert-

Bei de« Darlehnskossen ist eine weitere Rückzahlung
größerer Darlehnsbeträge zu beobachten . Der gesamte
Darlehnsbestand ist um 620.8 MUL M. •auf 10 915.6 Mül. M.

■eingeschränkt worden . Da die Reichsbank einen dieser
Abnahme entsprechenden Betrag an Darlehnskassen¬
scheinen an , die Darlehnskassen zurückzulic -fem hatte , so
haben sich die Bestände der Bank an Darlehnskassen-
scheinen unter Berücksichtigung der erwähnten , aus dem
Verkehr aufgenommenen Beträge um 600.3 MUL M. auf
2958.6 Mül- M. vermindert.

Berliner Börse.
K Berlin . 5. Sept. Infolge der anhaltenden und sich

Ständig verstärkenden Kauflust des Publikums hält die
Umwertung bezw. Katastrophe -Hausse an der Börse an
und macht immer weitere Fortschritte , wobei mit der Zahl
der Käufer sich auch der Kreis der in die Abwärts¬
bewegung der Kurse eingezogenen Papiere sich von Tag
Ku Tag erweitert . Nach den Versicherungen der Groß¬
banken übertraf der Order-Eingang bei ihnen heute alles
bisher Dagewesene . Die Kursfeststuüung der zu Einheits-
kur«en gehandelten Industriepapiere zog sich daher bis

weit über 8 Uhr hinaus , wobei die Mehrzahl der Papiere
abermals ganz beträchtliche Kurssteigerungen erfuhren . Bei
den zu fortlaufenden Kursen notierten Werten verzögerte
sich infolge des enormen Kaufandrangs die Feststellung
der Eröfinungsnolizen ganz erheblich . Die Kurssteige-
rungen erstreckten sich auf alle Werte , betrugen durch-
schnittlich 15 bis 40 Proz.. für einige bevorzugte Papiere
50 bis 70 Proz . und für Anglo-Guano . A. E.-G-. Farbstoffe
90 Proz.. Buderus 106, Dynamit Nobel 150. Maßgebend für
die anhaltende Abwärtsbewegung blieb auch heute der
fortgesetzte Rückgang der Mark in New York , die neuen
Rekordjiffern des Notenumlaufs der Reichsbank und die
über den Geschäftsgang in fast allen Industriezweigen ein¬
labenden günstigen Berichte . Valuta - und Petroleum¬
aktien schlossen sich mit starker Kurssteigerung der allge¬
meinen Hausse an. Unberührt blieben von dieser nur der
Rentenmarkt . Außerordentlich stark bei sprunghaft
steigenden Kursen waren auch die Umsätze am Markte der
unnotierten Werte , wo neben den alten Papieren fast täg¬
lich neue Werte bei teilweise enormer Steigerung ge¬
handelt wurden . Devisen waren bei stillem Geschäft
sehr fest.

Kurse vom 6 . September 1921,
Staatspapiere

t  Belebnebatx 8. n . . .
5 , 8. IN . . .
4«* , 8. IV-V . .
*Vi I 8. VI-IX .
4V* . 2924er . . .
5 »eletunalslll» . . . . . .
8̂ n . . . . ..
4 Schutzeeblet -Anleihe . .

Sparprlmieo -Anlelh » . .
b PrealS. Schatz -Anw. 21 .
6 „ „ 22 .
4 PrettS . Consola.„ 0 . . . . . .
4 Bai Anleihe fM4 * ! !
4 Bayrisch © Anleihe . . . .

Eisenbahn Vor*. . . . .
4 Hamb . Staats -AnL 07. .
L Hess . An!eine.
4 - » 09-12 . .
: Facha. Anleihe.

In */*»
99 . 80

86.—
78 . 70
9L.50
77 . 50
77 .60
«7 .40
7 6 .60
66 .80
79 . 20
89 . 40

67 . SS
SS . -
53 . 50
LS .26
72,80

86 .10
52 .—
67 . -SJ.30

Div. Bank - Aktien.
10 Berliner Handelsges. 248,—
s Commerz .- u. Diso.-Ü. 215 50
p DarmstSdter Bank . . 190 50

18 347 .30
8 80 -10 Disoonto - Commandit

16 Dresdner Bank . . . . . 220 .—
8 Mitteid . Creditbank. 108,50

10 Nation .-B. f. Deutsotii. 210 .50
11.’ Oesterr . Kredit -Anst. 62 25
8.» Beiehsbank. 143-

Dir. ’Bdnstr ' e - Aktien;
12 Albert , Chem . Werke

Adler *Fahrradw erke
980 .-

18
80
10

Augsburg - Nürnberg
Ailg. Elektr .-Ges . . .

843 .—
510 .-

10
10

Bergmann , Elektriz . .
Bau. Anilin u. Soda .

441—
560 .-

5 Bismarck -Hütte . . . .
5 Eochumer Gußstahl . 690 .—

14 Brauerei Schultheiß . 650_
7Vs Buderus Eisenwerke 750—
10 Beton - u. Monierbau.
ss Deutsch -Lux . Bergw.

Deutsche Kaliwerke.5 575 . -
10 Dtsch .-Uebers .-EIekt.
25 Donnersmarck -Hütte
5 Dürrkopp , Bielef , M. . 720—

"Ir.
30
5

45
13
12
*3
IS7
10
s

12
14
15
8
0
0
n
0
8

1)
1
i

12
13

3
14
17
11*
34
U
ü

13
20
15U
12
34
0
0
0
0
0
0
0
0

Dtsch . Watt . « . Man.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges. .
Elberfelder Farben !.
Eßcbweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Qelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau ,
Hindi *. Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs - u . Laurahütte
Kall ÄRcheraleben . .
Kcstheim Cellulose . .
Kronprinz Metaiif . . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Ofcerschlea .Eisenbad.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenateln u. Koppel
Pbön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass - Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metall waren !.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektrik . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Bisenbahngea.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiier -ter -Meer Ch. F
Westereg ein.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketl.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabflkregie . . .
Ötavi Min ^n . . . . . . .

Genusscheine . . . .

In  Vo
947 .—
363 .-
1099.
473 .-
595.—
1630.

540 *.—

460 .-739.—
675 .-
321,—
1178.
780 .—
463 .—
480 .-

162 *5.

590 *.-
580 .—
525 .50
930 .—
478 .-
398—
795 .-
885 .-
805 .—
1170.
735 .—
1209.
862 .—
686 .—

65s !75
515 . -

550—

1575.
655—
495—

760 .' —
580—
25 2 .—
360 .—
239 .87
605—
1270.
744—
680—

Frankfurter Börse.
—Frankfurt a. M., 5- Sept. Die Kauflust des Publikums

hält an der Börse in unverminderter Stärke an und nahm
heute einen noch nicht in Frankfurt beobachteten Umfing
an . Das hatte seine Ursache in dem scharfen Anstieg des
Dollarkursets, der zu Beginn der Börse mit 94 gemeldet
wurde und dementsprechend anfeuernd auf alle Märkte
wirkte . Gewaltige Steigerungen erlebten die Montan¬
werke. Mamiesmann stieg um 101. Deutsch -Luxemburg um
98. Gelsenkirchen sogar um 147 empor . Auch die anderen
Werte folgten in entsprechenden Abständen . So notierten
Oberbedarf 480 (+ 10). Caro 409 (+ 18), Rheinstahl 895
(+ 65). In gleicher Weise kletterten die Elektrowerte in
die Höhe. A. E.-G. 500 (+ 86), Lahmeyer 360 (+ ZI),
Siemens 550 (+ 80)- Auf dem Automarkt notierten bei
verhältnismäßig ruhigerem Geschäft Kleyer 400 (+ 15),
Daimler 360 (+ 11). Sehr bewegt zeigte sich der Farben¬
markt , der u. a. folgende bemerkenswerte Notierungen
brachte : Badische Anilin 580 (+ 60), Holzverkohlung 720
(+ 32) Elberfelder Farben 500 (+ 40). Höchster Farben
konnten infolge der riesigen Nachfrage nur zum ersten
Einheitskurse umgesetzt werden . Schlußkurs 470. Stür¬
mischen Charakter trug in seinem ganzen Verlauf der Ein¬
heitsmarkt . Wesentlich höher stellten sich bei starker
Nachfrage Hirsch Kupfer 600 (+  35 ). Faber u. Schleicher.
Voltohm- AschafTenburger Zellstoff , Kleyer . Sinalco. En-
zinger Werke , Spiegelglas , Berzelius , Eßlinger Maschinen
und Karlsruher Maschinen. Auch im Freiverkehr machte
sich die Hausse in stärkstem Maße bemerkbar , so daß viel¬
fach eine Kursfestsetzung gar nicht möglich war . Ganz
lag mit 432 sehr fest. Es wurden folgende Notierungen
genannt : Chemische Mainz 1100. Brown Boveri 340, Wolif
Buckau 620. Benz bis 390. Rhenania 695. Rastatter 565. —
Auf dem Auslandsmärkte waren Baltimore mit 620 höher

genannt , die mexikanischen Renten verzeichnetßa
Kurssteigerungen . Die Börse schloß fest,

Korse -vom 5. September.
gtadtanleihen und

Obligationen.
Wiesb . Stadtuü . v . 12»

& : : ; 88« A Frankl . ! ' “
. ; . . .

4‘A Mahner , . . .

4"/o Frankl . Evp .-Bank
, , _

4% , . Cradit -Ver.
S'A% , , .
4*/o Hamborg . Hyp .-Bk. .
l 'Hfh , . ,
4‘A Nasa . Landeabank V.3'/rtd » . LIt r,
4c/a Meininger Hyp .-Bk. .

<“/» Ptihlaohe Hyp .-Bk.«'« ■ .
4°/« PreuS . Bod .-Credit . .
4"/» „ Central Bod. .
»W/a , . . .
4°z> ff Plandbrleldk.
i 'hM». .
4”/» Rhein . Hyp .-Bk. . .SW/o„

88 .78

83 .—
79 .-
85 .80
78 . -

86 50
91 -
88 80
78—
87 .75
88 .-

87 5̂0
81 .'—

83 ’.—

Dir.
10
80
SO
IS
14
40
18
18
«

SS

Industrie -Aktien.
Adlerwerke Kleyer
Aschoffenb .Buntpapi
Aachaffenb . ZeHstoif
Bad. Aniün o . Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik
Bayer . Spiegel U-Glaa
Beck tc Henkel . .
Benz & Co.
Bing-Werke , .
Blei-u .Sil berh .Braun,
Bleistift Fiber . . . .
Brauerei Binding , ,
Brown Bovery tc Co.
Breuer Maaeb. Vors.

i. i, 6t. . .

In Vs
410 .—

675 .—

5 * 6 .-
880 .—
6 -90 . —
1600.
390—
445 .50
»SS.—

340—
458 .—

Dir.
«0
>7
10
10
18
28
10
2380
10
*7
15
12
20
18
10
10s
8

IS20
10
20
20
10
SO

28
80
20

22
20
7

u
10
so
20£0
M
£5
S
14

Chem .Fabr .GFoIdeab,
D.Gold-u .SiIb .-Sch .A.
Faber 4b Schleicher .
Fabra .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . ,
Filafabriti Fulda . . .
Frankfurter Hof . ,
Frankf . Alle . Vera . .
Grün * Bilflngar . .
Gummi Peter.
Heddemh . Kupier » .
Hoch - und Tiefbau .
Holzverkohlungsind.
Junghanns , Gehr . . ,
»derf Adl .&Oppenk.
Leder » . Spicharta . .
Lühnberger Mühle .
Mainkraft » . Höchst .
Maachinenf . Badenia
Maschinen !. Easling.
Maschinen !. Hilpert
Maachinenf . Moenua
Motoren !. Oberursel
PfSlz . NIhmaschin . il
Pfäizer Pulver . . . .
Pokornv 4bWictei . .
Röhrenkeasel Dürr .
Rütgera Werke . . .
SchneUpr .Fnnk . ntl >.
Schuhfabrik Herz . ,
Schuhfab . A. Wessels
Sohuhstoff -F . Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilinduetrie Wolif .
Teil ua Bergbau . . .
V. Chem . Fab .Mannh.
Ver . D. Ölfabrfken . ,
V. FrSnk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Volgt 4bHäffnerV orz.

, » 8t . .
Voltbom SeU . . . . .
Waggonfabrik Fuchs
Zuckerf .Frankontba!

. Waghius ^ .

5.
sc.h .or fa

Tn*h895—
383.
500—

350—
484—
S48—
2800«
500—
750—
520—
358 .99
730—
«•33—

536—
430—
222.50
500—
S0 .-V
480—
575—

5,0—
670—
530—
429—
430—

300—
450—
433—

470 .-—

600—
690—
Ö40e—
845—
530—
520 .-

Marktberichte.
fDd. Der Frankfurter Viehmarkt zeigte gegen den der

Vorwoche, soweit es Großvieh anbetriift , einen merklich
geringeren Auftrieb , der vielleicht auf die inzwischen
besser gewordenen Futterverhältnisse zurückzuführen sein
dürfte . Es standen zum Verkauf : 1542 Rinder , und zwar
256 Ochsen. 112 Buüen und 1174 Färsen und Kühe gegen
2216 Stück Großvieh der Vorwoche . Ferner waren aufge¬
trieben : 251 Kälber . 107 Schafe und 1153 Schweine- Es
wurden bezahlt für einen Zentner Lebendgewicht : Ochsen:
voüfleischige ausgemästete 750 bis 850 M., iunge fleischige
650 bis 750 M.. mäßig genährte 500 bis 600 M. Buüen:
voüfleischige ausgewachsene 625 bis 725 M., vollfleischige
iüngere 500 bis 600 M. Färsen und Kühe : vollfleischige
Färsen 700 bis 800 M.. ditto Kühe 650 bis 725 M., mäßig
und gering genährte Tiere 300 bis 650 M. Kälber , feinste
Mastkälber 800 bis 900 M.. mittlere Ware 700 bis 800 M..
geringere Tiere 600 bis 700 M. Schafe : geringere und
mäßig genährte Hämmel und Schafe 800 bis 550 M.
Schweine : vollfleischige unter 80 kg 1100 bis 1400 M. von
100 bis 120 kg 1500 bis 1600 M., von 120 bis 150 kg 1500
bis 1550 M., über 150 kg 1400 bis 1550 M. Rinder - und
Kleinviehmarkt wurden bei lebhaftem Handel geräumt.
Auf dem Schweinemarkt verblieb Überstand . Sehr gesucht
waren Fettschweine.

Wefferberlclif .̂
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

5 . September 19U. 7 Uhr 27
morgen,

2 Uhr 17
■aaha. » vdr l̂? Ml« 4

dnirirl Normalsshware tö4.3 63.8 ■U .9 54.3
red . \ auf den ?Meeresspleg^ 764 4 :63 8 765.0 7f4 4

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Reist . Feuchtigkeit (Prozent ) )

14.8 21 0 15 8 16.8
10.5 16 4 12.0 130

84 8, 62 88.3
Windrichtung . . . .
Niederschlagshöhe (Minimetar)

N 1 N 1 N 1 —
— — — -

Höchste Temperatur (Celsius ): 22.9.
Wasserstand des Rheins

»ir 5 September 192t. -
Biebrich Pegel
Mainz
Caub

Niedrigste Temperatur : 11.4.

0.80 m gegen 0.89 m am gestrigen Vormittag
0-0* , v.07 , .
1.S2 „ . 1. 23 „ H

Wettervoraussage für Mittwoch , 7. Sept. 1921
▼on der Meteorolo ?. Abteilan ? des Physikal . Veraim r\  Frankfurt a. M.

Vorwiegend heiter , trocken , tagsüber mäßig warm,
wechselnde VS inde.

Di « Abcirö - Artsgabe » mfatzt 8 Seiten.

Hauptschrifileitrr ! ©. 2 e tif d).

Fenmtwortttd ) für den politischen Teil : tz, Letisch : für den Uner-
haltungsttil : F . Günther: für  den letalen und prernn,leiten Teil, sowie
Gerrchl»saai und Handel : I . D. : F . Günther: für  die An.>e»s «n Ult»

Reklamen : H. Dernauf,  sümllich in Wiesbaden.
Drucku- Beriag der2 . Schellen  derg 'schenHcfduchiiruckerei in  Liesdaoen,

Sprechstunde der Schriftlettung 12 di» 1 Uhr.

<5efrf)äffö -(Bräffnung.
<s)tm geehrten'pußüfum van 'Wleäßaben unb'llmgtßung ble eegeßene TUttdfung, baß id) mit bau ßcuttgen*Zage unter der Jltma

@eibenfpinner $ äfnezgaffc 12
ein ®pezla[gefdjäft für

@eibenftoffe, @amte;ö̂ [ufen; J f̂eibep'Zntatagen
-- unb affe emfeßfägigen’Tlrtifef—

eröffne.— <E6 wirb mein ö̂eftreßen fein, burtf>ßiffige greife,  nur gute 'Wart unb bur$ fatßgemöße'Bedienung mir bie 'Jufrieben̂ eU
elned geehrten'J>ußfifumö iu erwerben.— "tfwanglofe'Ibefltftigung oßne A'aufgmang erbeten.

<§eibenfßinnev(@. Oiofenfttamß), $ äfnergaffe 12.



Seife 6. Dienstag , 8. September 1921 Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 482

Sl. MobiliU-ZelsteigMiig.
3« Auftrage versch. Herrschaften versteigern wir

m Donnerstag, öeu8.etpt., morgens9% W
aufangend in unseren Auktionssälen

nach"
halt»

3 Marktplatz S
erzeichnete gnt erhaltenen Mobiliar » und HauS»
«gSgegenstände als:

1 dunkel eich. Speisezimmereinricht.
best, aus Büfett , Kredenz, Ausziehtisch, 8 Leder-
und 4 Rohrstühlen

1 hell eich. Speisezinnnereinricht.
b stehend aus Büfett , Kredenz, Ausziehtisch,
6 Rohrstühlcn und H.-Schreibtisch.

1 dunkel eich. Mm . Speisezimmer
bestehend aus Büfett Ausziehtisch, 6 Pracht». Leder¬
stühlen, K edenz und Standuhr.

1 schwarze Wohnzimmereinrichtung
bestehend aus prachtv. Salonschrank, achteck. Tisch,
1 Vitrine , 1 schw. Tischchen, 1 Sessel u. 2 Polsterst,

ferner : <
1 eich. Herrenschreibtisch m. Zügen

ca. 15 sin - n.  zmeitür . Spiegel -,
Kleider - und Wsißzeugschranke,
Waschtoiiette« , Waschkommode« , Nachtti che,
Kommoden, Konsolen, BuSzieh-, runde, ovale,
Viereck. Spiel- und Bauerntische, Diwans , Sofas,
Lhaifclonzues , Polstersessel und -Stühle , Rusth.
Damenschreibt sch, schw. Damenfchreibtisch, Qel-
gemä .be, « ildcr , 1 zrotzcS « obelinbild,
1 gr. Perser Teppich 3.75 x 5.25,
5 Perser Läufer , 45 Meter lang
Tevpiche, Ripp - und DekorationSgegenpände,
Operngläser , Beleuchtungskörper für Gas u. elektr.
Licht, mess. Kleiderhaken, F «rgarderobe , email.
Badewanne und Vieles mehr

freiwillig meistbieiend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Auktion.

Rosenau L Wintermeyer
beeidiqter Auktionator und beeid . Taxator.

Gröstte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon 8584 3 M rktplatz 3 Telephon S' 84

Mobiliar -, Fuhrwerks », Automobil»

Am Donnerstag, 8. 9. 792!,
vormittags SV, Uhr beginnend, versteigere ich zu-
folge Auftrags wegen Wegzugs usw. in meinem Ber-
steigeruugslokale

43 LONjlW 43 . S«W
nachfolgende sehr gut erhaltene Mobilien als:

1. 1 kompl » eich . Eßzimmer . 1 kompl.
Küche, 1 Wohnzimmer, 1 Dielsn-
xarnitur , 1 Klubgarnitur in Gobelin,
sowie verschiedene einzel. Polster»
garnituren . einzelne Sofas und Sessel,
1 pol . « leiderschrank, einzelne Tische.
3 Eisschränke in verschied. Größen.
1 Ankleide- und sonstige Spiegel.
I kleiner Schreibtisch mit Aufsatz,
Rollschutzwand, Gardinenspanner.
1 gr. Anzahl Bilder l. Oel u. unt. Glas.
1 kompl. Eiersamnllung mit Tischen
und 6 Sammelkasten, 1 selten schöner
Gewehrständer aus Geweihen. 4 Zier»
gewehre (Vorderlader), dlo. verschied.
Bestecke und viele Haus» und Küchen»
Utensilien, 1 fast neue Sattler -Arm-
Maschine (Marke Adler).

3. Ferner kommt zum Ausgebot:
1 Zlnkausgeschlag. Metzgereiwagen,
(auch als Federrolle zu benutzen).
3 kompl. 2 spänner» und 1 I spanner
Pferdegeschirr, sowie Geschirrutensilien

3. Anschließend I fast neue Syklonette
und I Phenomobil -Lieferungswagen.

Besichtigung zu Nr . l täglich von 8—12 und
*7«—6 Uhr. Belichtung zu Nr. 2 und » am Tage
tut der Versteigerung.

Wiesbadener Auktionshaus

Willy Wink
Auktionator u. Taxator . Handelsgerichtl. eingetragen
Luisenstrafte43. Wiesbaden . Telephon5207.

Israelitische Kultusgememde.
Syna §ogeNp!6tze.

Zum Neujahrsfeste und dem BrriöhnungStage finden Festgottesdienst«
in der Hauptsynagoge am Michelsberg

und im Saal der „Loge Plato ", Friedrichstrafte 35
statt. Der Einlaft zu den Gottesdiensten kann nur gegen Vorzeigung
von Eintrittskarten erfolgen, weiche im Amtszimmer unserer Gemeinde,
Emser Strafte 8, vormittag « von 7.9—1 Uhr ausgrgeben werden.

Denjenigen Gemeindemitqliedern , welche in der Hauptsynagoge keine Plätze
erhalten konnten, werden Eintrittskarten für den Logensaa! unentgeltlich ver¬
abfolgt. An Fremde werden Eintrittskarten , soweit Raum vorhanden,
gegen Bezahlung ausgegeben . F25J

Der Borstand der Israelitischen Kultusgemeinde.
_ Wiesbaden, im Sevtember 1921._

Aule Ile
aller Art

zum

Gerben und Farben
nimmt an:

Pelzgsrbera Hern
Schwalbacher Str . 38.

Zurück
San.-Rat

Zurück
Dr. med.

Douglas
Asthma , Nervenleiden

Wilhelinstr . 42. Tel. 6547.
Prima )4-Stück

zu verknusen, auch eoent.
zwei öalbstück-Fässer . bei

Gastwirt Franz Ki ' b.
Faulbrunnenstr . 13.

Einige ZentnerBrombeeren
kauft noch die 86?

Obstwein-Kelterei
F . Henrich. Bliicherstr. 24.

Weinfässer
neu u. gebraucht, in ieder
Eröste ständia abzugeben

Sckarnborltktrasie 26.
Televüon >843.

Fadimänimdie SdiuhHeparatur
verlängert die Lebensdauer der Schuhwaren . Fac männischa
Bedienung . Lieferzeit in einem Tau . Prima Kernleier.
An ertigung nach Maß. Vorschuhen , Ständern.

Herren - Sohien 33 Ji  Meine Preise sind sehr billig. Damensohlen 24 .«

Sdfllllg --- NEWMJ - SJZM
tZ  Mauergasse 12.

f . . . Telephon 3038. .

Nur solange Vorrat:
Primi Bruchreis . . L GL 3.

im Zentner Mk. 280.—

09

u Vollreis Pfund Mk» 3.
80

schöne weiße Ware

Pfund Mk. 8., Zucker . . . .
, Wurf eizucker Mk.6.

Eandesprodtiktenhaus

Donnerstag , den S. September 1928,
8—12 Uhr im kleinen Saale:

Gesellschaft-übend
mit F 239

Vorführung moderner Tänze durch
Juliusu. Egon Bieru Partnerinnen.

Eintrittskarte : 25 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.

Städtische Kurverwaltung.

Schuhsohlen halten9 Monate
und länger!

Barenstrafle 7»

Auto -Motoren -RepMEtNr
Modernisieren alter Karosserien und Wagen.

Anfertigung von Ersatzteilen.
Benzin , Oel , Gummi u. Karbid am Lager.

E. Sto « , Jahnstratze3- 10.
_Fernsprecher 5338.

HUhnerouDaSurJa hi.ft auch bei Harter Haut.
Schwielen u. Warzen über Nacht , in
harten Fällen 3—4Nächte . Pr . ö.— Mk.
Erfolg garantiert . Alleinverkauf : [650
Schiiizenliof - Apotheke , Langg . 11.

Nicht kaputt zu kriegen.
Unser Goliathleder ist gesetzt , geschützt , vielfach
irämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Lnverschle ßbar und wasserdicht . Nur bei uns zu
haben . Jede Reparatur in 1 Tag, oder sofort.
Herreitsohlen , fertig aufgemacht , von 23 .— an
Qamensohlen , „ „ „ 29 .— an
Gummisohlen für Damen . . . Mk. IS .—
Gummisohlei für Herren . . . „ 18.—

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
Verkauf von Leder zum Selbst auf machen.
Goliath ~Schu £igesel2sdiaff

nur CoufinstraBe 3 . — Te ephon »074.

Frisch, gutu. billig!!!
u.nur Hiesiger Schlachtung
Hammelfleisch(Ragout)
Hammelkeule.
Rindfleisch zum Kochen

„ zum Braten
Prima Mastochsensleisch ■
sowie Schweine-, Kalbfleisch und

die größte Auswahl.

Pfd . 7  Mk.
. Pfd . 9 Mk.
. Pfd . 7  Mk.
. P 'd. 8 Mk.
. Pfd . 9  Mk.
Wurstwaren

_ Schmalbacher Btt. 61. — Tel. 6347.
Eingetroffen:

Kond.Milch: Betty,Goldener Stern
Ster. Milch: Ideal, Nestle

la Amerik. Schweineschmalz
Emanuel Haas , bbsnsmitteigroOhdlg.

Mainzer S -raBe 60 — Telephon 2040.
tSfrIcbi .it ,uns iMöbelüsaas Fuhr«

Bei den Anzeigen in der gestrigen Abendausgabe
muß es heißen statt gewöhnliche „ (größere“
u. statt eingesammelte » eliigetau 8 ch (e “ Mtbd.

KtllWtzlllkßl
BSüMlkßl

billigst.

W öMlkStt
Eaalgasje 88, Ecke Nerostr.
und Faulbrunnenstratze 11.

Billiges

zu Mk. 4 .— per Pfund
wieder eingetroffen.
Sackweise billiger.

Oßlikatessenhaos
E Hiilert

Klrchgasae SL

■ ■IHBIHBIHIISIIII

■ Von der Reise zurück ! 1
a Dr. G. WelzeU j

prakf . Zahn -Arzt
Wilhelmsiraße 14.

a

Hafer
zum bflligtien lumms  almsorlipii-S . Weis
15 Garfenfeldsfraße 15

(direkt am Hauptbahnhof ).
Telephon 1952  und 2016.
Von der Reise zurückgekehrt nehme ich Kurse
und Einzelunterricht wieder auf in :

Kunstgeschichte, Literatur, Philosophie.
Anm. nehme entgegen : Dienstag von II —-12*/,
Montags und Donnerstags von 5_ 7 »/ Uhr.
Pr . pnil . Adele « guter , Schlichterstr .ll,L
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